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Der Kampf um Vetersbur
Heftiger Mderftalit der Sowjeiamee .

I . v . R e v a l , iL Oktober .

Fi »«ischen Berichten zufolge wird bei KraSnoia iÄorka
berart heftig gekämpft , daß die Fensterscheibe » in de « Häuser »
an der finnischen Küste zersprangen . jiraSnaja Eorka wird als

der Schlüssel von Petersburg a » geseße » . Da die Bolschewiste »
»och über die Bahnlinie Petersburg — Ligors verfügen , könne » sie

nach KraSnaja Gorka immer neue Truppen gegen Esten nnd

Kfore » fei » rngermanlöndischer finnischer Stamm ) in ? Jeuer

Mre « .

Rußland wtll mit Estland Frieden schlichen .
T. U. Reval , 24 . Oktober .

An » Petersburg verlantet , daß die Regierung von

Gowjetrußlirnd an dem Gedanke » , mit Estland Frieden zu

schließe «, festhält und darauf befanderen Wert legt , weil sie die

Trnppeumncht der Republik Estland für den gefährlichsten Gegner

' hätt , der die beste « Truppe « der Sowjetmacht fortgefetzt fesselt .

Helsingfor » / 24 . Oktober .

JfcaH hier imrßegsafcsn Mellmttge « machte die russische

? ! ord » B estarme « Fprtschrrtte i « der Richdtng auf Livira .

S»
d « Richtunz auf Petersburg wurde Fschor » zenpmmrn , bei

sssstm kam e « zu heftige » Kämpfen . Die Bo�chemiken Hachen

Karntruppon a » die P« ter » Surger Front Erbpacht. Ds « LH » ?

. befechl führt General Tschersnrisow .

t \ z NlrkllLgeu der Meebloöade .
Königsberg , S4. Qkwlber ! .

FSv KSttigSberz ueÄ! Ostpreu�e » stssd durch ForÄxiZler
Hör Ostseesperre Dirkus�e « von unabsehbarar

Tragweite zu besorge «. Lstpreußen ist durch seine entfernte

Lage » « mgelhafte Bahnvecbindangev für die Versorgung

vorzugSweis « auf den Dreoerkehr angewiesen . T » dringondstan

bedar ' Ostpreußen dar Zufubr von kohle . Durch die beroi «« er »

folgte Lagerung mehrerer kohlenleichter find erhebliche Sckavie »

rigieiten eingetreten . Tie müssen fich in » Ungemesiene steigern ,

« renn die seewärtige Koblenveriorzung längere ?»it unterbunden

wird . ArbeitSmöglichkeit . Ruhc und Lrdnung hängen mit von

der ausreichenden Belieferung mit kohle ach. Andererseits ist

durch die Press « die Abbeförderung des ostprsutz ' schen LebenS -

mittelüberschu sie » nach dem Reich , die vor der Blockade größten »
teils seewärt » erfolgt «, uiüerbirribcn . Ein « große Anzahl von

Hafenardeiter » ist erwerdSlo » geworden .

KSuigSberz t . Pr� 24 . Oktober .

Das hiesig « Elektrizitätswerk gib : bekannt , daß im.

folge KohlensnangelS der Betrieb Sonnabend früh stillgelegt
werden muß .

Ve dss SeMo sreA peaSlel wM .
T. U. München , 24. Oktober .

Die baperi�ch « Regierung hat angeordnet , daß eine Neu .

wähl der Arbeiterrät « in Bayern zu untsrvlei »

b ' n hat bis zur Durchführung der Gesetzgebung de « Reich « »

ib ' 7 Betriebt ' und W' rtschastSräte . Di « wahrend der Resolution

o ou - g- ZmSßig entstandenen Arbeiierräte setzen bis dahin chre

auf dem ihnen zustehenden Arbeitsgebiete fort .

Tie bayerische Regierung hat » u dieser Anordnung nicht
b ' s mindeste Recht . Ti ? Arbeiter besitzen doch wohl noch da ?

ralilionZrecht , und auf Grund dessen können ne sich d i e

Lrgnniiationen schaffen , die ihnen Kur Vertretung ihrer

Interessen geeignet erscheinen .

Die ameriklmifche Stte ' kSeweguvg .

Aeme Dsevdigiwg des Hafenarbeiterstrells .
K. New Dort , S4. Lktobma�

Obwohl dm Ausschuß d« 0 HafenarbvitmwerbanideS beschloß .

den Strock einzustelloa . hröen doch nur höchsten » MD von

A> M» Streikvniden di « Archeit in Rem Kork wieder ausgenommen .

Der Strest der Bergarbeiter .
H. N. New gork , 24 . Oktober .

Än einer - » ermÄ ' igen Konferenz mit den Bergarbeitern ü * d

v - rgwmkbefchern schlug ArS- ii »ll «m. ster Wilson vor , di « Lohne

so zu erhöhen , baß der Betrag der Differenz zwischen den Loh -

nen vom Juli ISIS der Erhöhung der Nahrungs .

mittelpre . se seit dieser Zeit gleichkommt . Di « Lohn »

erhöhung soll in Wirkung treien . sobald da » gegenwärtige Ab -

kommen erlosch «« «st �nd soll bi - » um N « z 1W0 dau�r D «

Mpiister verlangt , daß die ArzchmaibSt « ine Srbei - t sofort

wieder ausnehlne « und tlttterhandlungen angeknüpft werden

sollen , damit baS neue Ldlommen auch vom J. April 1820 an in

Kraft treten könne . Di « . New Jork TimeS ' bemerkt

hierzu , daß di « Bergarbeiter erklärt haben , den Streik

fortsetzen zu wollen , bi » die Grubenbesitzer ihr « Zu -

stinrmung zum Abichtuß eine » Abkommen » zu geben , in dem eine

SOstündige Arbeitswoche vorgesehen ist .

Fdrauzialle llkterstützung der Stretlendev in der Stahl -
tudustrie .

Ii . dl . Washington . 24 . Oltooer .
ComperS hat in der Jndustriekonferenz mitgeteilt , daß der

BollKvgörat U. 5 Allgememen Acbeitsrverbomde » beschlossen hat ,
die Streikenden in der Stahlindustrie moralisch
iWb finanziell zu unter st ützen .

Äeg erullsslrWpev \ n eluee Semskcaüschsu

Versa� «lMg. .

Eigeuer Trahtbericht der . Freiheit "

Frankfurt a. W. . L4a Oktober .

Zu «iregten Auftritten kam e « in einer demokratischen Per »
sammsung im BolkSb ' ckdungShc itn anläßlich eines Portrages de »

hessische » KttltuSmlnistescS Dr . D t r « ck e r über S u t i s e m i t i » -

m u S. Di « Lerjarnmluttg , der auch eine Anzahl Reich Zwehrtruppen
beiwohnt « , wurde durch monarchistisch « und antisemitische Zurufe
wiederholt gestört . Eine Zeitlang war durch das flegelhafte Be »

nehmen der antisemitische « Äul : urträg « r ein derartige » Durchein .
ander erzeugt , daß die Weiierführung der Versammlung unmöglich
erschien . Kaum hatte sich jedoch der Tumult einigermaßen gelegt .
als bor dem Versammlungslokal er » Auto mir einem
Leutnant und IL Mann Reichswehrtruppen besetzt , erschien
und sich anschickte , den Versammlungsraum zu stürmen . Es wäre
sicherlich zu schweren Ausschreitungen gekommen , wenn nicht zu »
fällig der Polizeipräsident Harries anwesend gewesen
wäre , der als Vorgesetzter auch der ReichSwehrtruppen diese von
weiterem Vorgeben abgehallen Härte .

A» die we . lWee VenSIleimg Zsr In , !

Euer Ko alifio öS rech t ist in Gefahr !
Die Technische Nothilfe bat durch ihr Eiugre . fui iu den

Solidaritätsstreik für die Berliner Metallarbeiter , jedem

klar und deutlich erkennbar , ihren Charakter als Streik .

brecher - Orgauisation aufgezeigt .
Sie steht unter behördlichem Schatz !

Kopf - und Handarbeiter ! Eurem Koali .

tlousrecht droht Gefahr !
Die uuciugeschränkte Tnwcuduug bcö Koalltiowsrechtes

ist eine der wenigen Erruugeuschaste » des 9. November . Um

sie hat die Arbeiterschaft jahrzehntelauz gekämpft . Sie ist

sich aber auch in ihrem jahrzel utelaugeu Kampf um die Ber .

besieruug ihrer wirtschaftliche « Lage stets der Beraut »

Wartung der Mgemeiuheit gegenüber bewußt gewesen , die

in deu Gesetzen der Menschlichkeit ihre Wurzeln hat .

Es ist deshalb eine Herausforderung
der Arbeiter als Klasse , ihr dieses Vtrant .

wortlichkeitsgefühl der Allgemeiaheit
gegenüber abspreche » zu wolle » .

Die Arbeiterschaft muß dagegen und gegen jeden Ber -

such, unter welcher Begründung es immer sei , das Koali »

tionSrecht anzutasten , mit alle » ihr zu Gebote stehenden

Mitteln ankämpfe » .
Die Schaffung und die Lthärdliche Inschutznahme der

Technischen Nothilfe stellt eiiwn solchen Versuch dar , in das

Koalitionsrecht einzugreifen .
Nicht erneu Schritt darf die Arbeiterschaft in der Ter .

teidiguug ihres KoolitiousrechteS und des Rechtes zurück -

gehen ,
daß de » Gewerkschaften in ihrer

führenden Körperschaft grundsanlich
daö Entscheidungsrecht über Slot .

stand « arb - iteu zusteht .

Der Ausschutz der Berliner Gewerkschaststommissiou .

Jer Lerdandstag der Deiall '

arbetter .
Als in den Gewerkschaften der Wderstcmd der Kassen -

bewußten Arbeiterichaft gegen diie opportmristische Politik
der Vorstände und der Generalkommission einsetzt «, glaubten
die Eii - gcsessensn die Anklagen der Opposition mft einem

Achselzucken der Ueberlegenheit abtun zu können . Jie wleien
auf ihre aus langjähriger B. ureaukratsu . tätlgkert gewotmeus
„ Ueoung " hin , sprachen sich « in höhsr entwickeltes Leram -

wortlichkeiitSgesühl zu und erklärten sich aus beiden Grün -
den — der besseren Hebung wie des stärkeren Vera nur ort «

lichkertsgefühls wegen — für unentbehrlich . Die Kinvi « .

seien nur unverantwortliche Schreier .
Die Opposition ist an dieser Beschimpfung nicht gs -

starben . Genährt durch den revolutionären Willen dsr färb -
g- schrittensien Arbeiterschichten , zeigte sie in diesem an Ge -

Werkschaftstagungen so reichen Sommer « inen von Der -

bandstag zu Verbandstag stetig wachsenden Einfluß , his sie
auf dem eben geschlossenen StuttgarterVerbands .
tagder Metallarbeiter den ersten vollen Erfolg
von größter Tragweite erzielte .

Teilerfolge gingen vorauf . In einigen kleinere »
Verbänden gelang es der Opposition , die Vorstands .
Politik stark zu beeinflussen und ihr entscheidende Schwen -
klingen aufzunötigen , und in vielen Ortsvereinen er -

langt « sie schnell die Mehrheit . Und als sich die Opposition
nun anschickt ? , ihre Vertreter in die Vorstände zu « nt senden
und die Beomtenvosten mit Männern ihr « Vertrauens zu
besetzen , als sie dazu überging , die Verantwortung
für die Führung der Lrganrsationen , in denen sie die Macht
hatte , zu übernehmen und so die Redensart von den „ un -
verantwortlichen Schreiern " durch die Tat zu wider -

legen , da war es di « andere Seite keineswegs zufrieden .
Ein neues Geschrei begann und manche Lentralvorstände
drohten mit Ausschluß von Personen und ganzen Mit -

glredschaften und sabotierten die Arbeit der neuen

Ortsvoiständ «. Wie konnte die Opposition es wagen , die
Leute von ihren AlterSsitzen zu entfernen , die sich selbst sür
. . unabkömmlich " erklärt haften ?

Tann aber liegt der Sinn der Besetzung der Vor -

standZposten durch die Opposition , daß sie sich damit be -
reit erklärt , die Verantwortung für das Gr -

deihcn der Organisation zu übernehmen . Und dieser Sckfrift
ist überall dort die logische Folge ihrer kritischen Haltung
zur Politik der alten Vorstände , wo die Opposition stark

genug ist , diese Berontwortuug zu tragen . Wie der
Schritt nrrgenas getan werden darf , wo diese

Voraussetzung fehlt , so muß er getan werden , wo sie ist

so starkem Maße gegeben ist , wie im Metallarbeiter -
verband .

Der Schritt ist in Stuttgart geschehen : Ausweichen wäri

Feigheit und wirklich ein Zeichen mangelnden Leraift .

wortungSgesühls gew : j « n . Mit der Besetzung der Vorstands .

mchrheit durch die Opposition hat sie die Verpflichtung zi
positiver Arbeit zum Woole deS Verbandes und feiner Mit -

glieder übernommen . SEssr find überzeugt , daß unsere Ge -

nossen , di « die Leitung der größten deuticheu Gewerkschaft
übernommen haben , dieser Bedingung subjektiv i r
vollem Maße genügsn werden . Sie objektiv zu erfüllen
wird ihnen aber nur gelingen , wenn die Mitglied -
s ch a f t sie unterstützt und wenn sie einig bleibt , cinit
vor allem gegenüber Einwirkungen , die von außen den Fort .
bestand der Einhett bedrohen .

Der wichngste Teil der Verantwortung , den ErWerk -

schaftsvorstände heute tragen , welcher Richtung immer sie an .
gehören mögen , ist die Verantwortung für die Erhaltung
der Einheit der Organisation . Tie Genossen , die den neuen
Vorstand bilden , haften den Willen dazu auf der General -

Versammlung deutlich bekundet und ihre Forderungen zur
Taktik des Verbandes , die vom VerbandSwg angenommen
worden sind , zeigen denn auch , wie ebenfalls mehrfach in den

Debatten betonr wurde , die Tendenz zu stärkerem Zu «
sammenschluß .

Di « Resolution Richard MüllerS , die vom Ver -

bandStag angenommen worden ist . und die dem Nauen , > as

der VerbandStag gezeitigt bat , den entscheidenden
Ausdruck gibt , ist ganz von dieser Tendenz br

herrscht . Sie will die Wege weisen , um das Proletariat
als K l a sie zusammenzufassen und in den Kampf iür die

endgülrige Befreiung aus der Lohnknechtschaft zu führen .
Das Vrolelariat könne sich , heißt es in dar Erklärung , nicht

mit dem Kampf um bessere Lohn - und Arbeitsbediuglmgs - r
begnügen , sondern müsse den Kamvj „ um d' -« Di « dilk ' isnt -
mittel , den Kamps um die Bejeil ' - guna des Kaplialls . uuZ
mit aller Schärfe " fortführen . Tie Resolution will die G? -
warktöaften zu Osiaanrsation ? i » entre » des Wider -



ffonfreS der Arbeiterklasse und ibreS Kampfes um den So «
zialiSnuis machen , indem sie die Umformung der
Bmnchenverbände zu stärker und stärker zcmtrulisiorten In .
dustrieorganisationen fordert , die einen trag -
fähigen Unterbau «eines sich organisch entwickeln .
den R ä t e s y st e m s zur wirtschaftlichen Betätigung *
des Proletariats

� bilden sollen . Der Näteausbau sei
Lkampsorganisation für den Sozialismus rmd —
nach vollendeter Entwicklung — Organismus der
sozialistischen Wirtschaftsführung . Dieser
Plan des Zusammenwirkens der beiden Organisations¬
formen entspringt Gedanken , denen kein Sozialist und kein
Gewerkschaftler ausweichen kann . Seine Ausführung hemmt
die Tagesaufgaben der Gewerkschaften nicht , bewahrt sie
aber vor dem Ertrinken im Wust der Tagesfragen und führt
sie zurück zum Mutterboden des Klassen -
k a m p f e s , dem sie entsprossen sind und dem sie — gerade
in Deutschland — ihr » Werbekraft und Grosse verdanken .
Ist das erste , die volle Berücksichtigung der Erfordernisse des
täglichen Lohnkampfes , für jeden Gewerkschaftler oinc
Selbstoerständlichkcit , lo ist das zweite , die Zurückführung
der Gewerkschaftstaktik zum letzten Zweck jeder Ar -
beiterbewegnng , zum bewußten Klassenkampf , eine
Notwendigkeit — angesichts der revolutionären
Situation sowohl als auch im Gegensatz zu der von den
alten Vorständen gepflegten Taktik der Klassen .
Harmonie .

Die Resolution gibt aber deutlich zu erkennen , daß der
angestrebte organisatorische Umbau ein Prozeß ist , der sich
inallmählichemWerden vollendet . Koiner von dm
Genossen , die auf der Tagung für die Umstellung der Taktik
eingetreten sind , ist ein Anhänger der von einzelnen Kom -
munisten geforderten neo syndikalistischen Be .
triebsorganisationen , die , aus den Trümmern
der zerschlagenen Gewerkschaften heute im Handumdrehen
geschaffen , morgen vermöge einer besonderen Wundcrkrast
den Sozialismus herbeizuführen vermögen . Ter neue Vor -
stand wird also mit der Geguerschast dieser Richtung ebenso
zu rechnen haben , sich gegen ihre Zersplitterungsvcrsuche
ebenso zu wenden haben , wie der alte , nur , wie wir glauben ,
mit mehr Erfolg , weil er diesen Ströniungen keine so
großen Angriffsflächen bietet , denn er ist nicht mit den
Sünden der Krieg » , und der bisherigen Revolutionspolitik
der Gewerkschaften behaftet .

Aber auch von der anderen Seite drohen Gefahren für
die Einheit der Organisation . Der Verbandstag hat ge -
. zeigt , daß innerhalb der Mctallarbeiterorganisatizn tiefe
Gegensätze klaffen . Und eS wäre Selbsttäuschung , wollte
man annehmen , sie seien durch die Beschlüsse der Vcrsamm -
lung überbrückt worden . Die jetzige Minderheit , die noch
immer eine relativ starke ist , sofern die Abstinimungszahlen
auf dem Verbandstag einen sicheren Maßstab für die Stim -
mung . m der Mitgliedschaft bieten , hat eine Niederlage
erlitten , die leicht fchmerzlsche Nachwirkungen haben und
die Minderheit in eine sch a r f e O P P o s i t i o n zur neuen
Leitung treiben kann , wenn die Taktik deS Vorstandes dazu
einen Anlaß oder auch nur einen Vorwand geben sollte . Das
wird verhütet werden müssen . ES muß versucht werden , die
Mitwirkung aller Kräfte zu gemeinsamer Arbeit auf der
neuen Platftorm zu gewinnen , wozu die Resolution

zum Vorstandsbericht den Willen erkennen läßt und
den Weg zeigt , indem sie sagt : „ Inuerhalb des Metall -

arbeitcrverbandeS ist den Mitgliede ' , ' . im weitestgeheuden
Sinne dos Mit - und Selbstbestimmungsrecht
zu gewährleisten . *

Einen solchen Vorwand zu heftiger , den Keim der Spal -
iung enthaltender Fehde gegen den neuen Vorstand könnte
die Trennung dcS Verbandes vom Gewerkschafts -
bun d abgeben , zu dessen Taktik der Metallarbmterverband

durch den Verlarft des VerbandStageS allerdings in scharfen

Gegensatz geraten ist . Trotzdem würden wir die Trennung
dieser oppositionellen Gewerkschaft von der Gesamtheit der

gewerkschaftlich organisierten Arbeiter Teutschlands für
einen taktischen Felsser halten , genau wie die Loslösung der

ehemaligen Opposition — der Verbandstag selbst beweist dos
vom Gesamtverbonde ein Fehler geweftn wäre . Die in

Stuttgart gefaßten Beschlüsse hindern die weitere Mitarbeit
des MetallarbeiterverbandeS im Gewerkschaftsbund auch
keineswegs , dagegen scheint man in den höchsten Gc -

Werkschaftsinstanzen begierig auf einen solchen Schritt zu
warten , wie ein etwas verfrühter Artikel im „ Korrespondenz -
dlatt der Generalkommission " , mit dem wir UNS schon be¬
schäftigt haben , zeigt .

Anders liegen die Tinge in der Frage der weiteren B e -

teiligung an den „ Arbeitsgemeinschaften " .
Ter Verbandstag hat sie scharf verurteilt und eine weitere

tätige Unterstützung dieser Institution durch den

Metallarbeiterverbaud erscheint unmöglich .
Wir befinden unS mitten in der kapitalistischen N: stau -

ration , die den stetig wachsenden Widerstand der Arbeiter -

klasse hervorrufen wird . Tie industrielle Bourgeoisie schickt
sich an , die Einbuße an Geltung auf dem Weltmarkt und

an innerer Macht , die der Ausgang des Krieges und die

Revolution ihr gebracht , wettzumachen . Sie braucht dazu

„ Ruh ? und Ordnung " , das beißt , sie ist sehr empfindlich
gegen jede Störung durch Arbeitseinstellungen größeren Um- '

langes .
Sie bedient sich vielerlei Mittel für ihren Zweck . Voran

steht der Versuch , die Gewerkschaften zu gemeinsamem Han -
deln mit dem Unternehmertum zu gewinnen . Sie per -
spricht ihnen dafür eine schiedlichz Regelung der Lohnsragen
durch Tarifverträge , ein verständnisvolles Eingehen auf

„berechtigte " Forderungen . Die Unternehmer fordern da -

für von den Gewerkschaften di « Zustimmimg zur steige -

rung der Warenpreise nach jeder Lohnerhöhung , so daß das

Bündnis zwischen Unternehmern und Gewerl ' chaften ein

Bündnis zur Ausbeutung der Konsumenten , also der Ar -

beiterktasse selbst wird . Diese Art der Wahrung �der » ge -

meinsamen Interessen " ist in vielen Arbeitsgemeinschasten
bereits zur ständigen Praxis geworden .

Tie Bourgeoisie strebt ferner nach einer Sozialgesotz -
gebung , die die Gewerkschaften auf das Verhandeln festlegt
und das Ergebnis der Verhandlungen von vornherein bin -

dcnd macht , weil die Bourgeoisie weiß , daß die zu VerHand -

lungen gezwungene Arbeiterschaft am Verhandlungs -
ii ' ch stets der s chw a ch e r e T e rl ist . Obligatorische
iMg ied�gcrichte ans der einen , Nutzbarmachung der

Erwerbslosen unter st lltzung al » Zwang « »
Mittel , um die Riesenarmee der Arbeitslosen zum

Streikbruch zu pressen , auf der anderen Seite sind die

Krönung des angestrebten Werkes . Staatlichorgani -
sierte Streikbrechertrupps und Bewaffnete
sollen bereitstehen , um die Unbotmäßigen zu züchtigen .

Die Resolution Müller kennzeichnet die Si -
tuntion treffend , wenn sie sagt :

„ Dieses D. ' stwbon der kapitocksstsschon Gesellschaft hat iue von

jeher bestehe » den Klassengegensätze und die dadurch be -

dington Klassentämpfe ins Unerhörte gesteigert und sie
mehr liich mehr zu reinen Machtkämpfen zwischen Arbeit und
. Kapital anwuchs an lassen . "

Nicht minder wahr ist die Schlußfolgerung , die die Re¬

solution ans dieser Erkenntnis zieht , indem sie betont :

„ Diese Klassengegensätze und Klassenkämpfe durch Schaffung
von ArboitSgemeinschasten zwischeg Arbeit und Kapital zu über¬
brücken , ist ein Versuch , der nur Verwirrung in die Reihen der
Arbeiter trägt und den erforderlichen Klassenkampf
unterbinden muß . "

Damit aber werden die Arbeitsgemeinschaften zu einer

Stütze für das Kavital , und wenn L e g i en aus
dem Verbandstag sagte , sie seien es nicht , sondern nur „die
logische Fortsetzung der bisherigen Gewerkschastspolitik " , so
hat er durch diese Gleichstellung nur ein scharfes Ur -

teil gegen die bisherige Gewerkschafrspoli -
tik gefällt , ohne die Argumente der Gegner der Arbeits -

geiueinschaft zu widerlegen .
Die Taktik der Klassenharmonie , die in den Arbeit ? -

gerncinÄcisten ihren reinsten Ausdruck findet , steht in ich cos -

fem Gegensatz zu der auf der Stbttgatter Tagung be -

schlossenen Taktik . Sie ist ein Hindernis der klaren Er -

kenntnis der Klassengegensätze und des bewußten Klassen¬

kampfes und ist unvereinbar mit ihm . Der Metallarbeiter -

verband ist durch die Stuttgarter Beschlüsse berufen , dem

deutschen Proletariat voranzugehen im Kampfe gegen

diese Taktik . Wie er die sich drängenden Fragen im ein -

zelnen praktisch löst , wird dem Ermessen derer

überlassen bleiben müssen , die den notwendigen tiefen Ein -

blick in die besonderen Verhältnisse haben . Möglich wird

dem Verbände diese Löss - ng und feiste geistige Führerrolle

jedoch nur , wenn er selbst geschlossen bleibt , und N>enn er

die organisatorische Fühlung mit den Arbeit . ' rmailen der

anderen Produktionszweige nicht verliert .

UsabhZnMe mid Sowjelrezienrnz .
»Nach Zeitungsberichten hat der Minister des Auswärt ! -

gen , Hermann Müller , am Donnerstag in der

Nationakverslaminlung behauptet :

„ Tie Partei deS Abgeordneten Geher war nickt immer für

eine Verständigung mit Ruhland . Die Volk - beauftragien ein -

schließlich Haase haben tS abgelehnt , die diplomatischen Beziehun -

gen mit Sowjet - Ruhland aufzunehmen . "

In der Sitzung vom Freitag hat Herr Scheide -
mann eine ähnliche Behauptung aufgestellt . Demgegenüber
stelle ich fest :

Wir waren immer für eine Verständigung mit Ruß -

land und haben eS niemals „ a 6 g e I e f) n- t " , die diplomati¬
schen Beziehungen mit Sowjct - Rußland aufzunehmen . Wir

haben im Gegenteil die Wiederaufnahme dieser Beziehun -

gm sofort noch unseirm Eintritt in die Regierung gefordert ,
konnten damit aber bei den rechtssozialistischen Kabinetts -

Mitgliedern nicht durchdrangen .
Die diplomatischen Beziehungen mit der russischen

Sowjetregierung waren kurz vor Ausbruch der Revolution

von der Regierung des Prinzen Max von Baden

abgebrochen worden , weil der Mord an dem deutschen Ge -

sandten Grafen Mirbach in MoSkau noch keine ausreichende

Sühne gefunden habe , und weil Joffe , der russische Bot¬

schafter in Berlin , sich an der revolutionären Agitation gegen

da ? alte Rcaime beteiligt habe , wo ? als völkerrechtswidriger

Miftbra - uch feiner «xterritorialm Stellung betrachtet wurde .

Bei Ausbruch der Revolution saß Joffe an der deutlch - rufsi -
scheu Grenze fest . H a a f e , B a r t h und ich traten im neu -

gebildeten Kabinett sofort daftir ein , Joffe die Rückkehr zu

gestatten . Dagegen wandten sich Ebert , Scheidcmann und

Landsberg , die vom damaligen Staatssekretär des AuSwär »

tigen , Dr . S o l f , inspiriert waren . Solf , der die AnS -

Weisung Joffes veranlaßt hatte , fühlte sich persönlich enga¬

giert und erklärte die Rückkehr Joffes für unmöglich , da er

sich unter Verletzung seiner Pflicht zur absoluten Neutrali -

tät in die innerpolitistben Verhältnisse eingemischt habe . Die

rechtssozialistischen Kv- binettsmibglisder schlössen ssch diesem

Argument an und betonten , e » sei gleichgültig , in tvelcksm

Sinne Joffes Einmischung erfolgt sei , ein Gesandter müsse

sich absolut neutral gegenüber den innerpolitischen Verhält -
nissen des Landes verhalten , bei dem er beglaubigt sei . Das

müßten gerade wir Sozialisten fordern , die wir das Selbst -

bcstimmungSrecht seöeS Volkes in seinen inneren Angelegen -
hciten grundsätzlich betonen .

ES kam bei diesen Auseinandersetzungen zu scharfen

Plänkeleien zwischen den ? Staatssekretär Dr . Solf

und dem Genossen Haas « . Eine Verständigung im

Kabinett war nicht zu erzielen . Sie wurde aufs ännerste er -

fifiwcrt durch Vertreter der Sowjetregierung selbst . In

einem Ferngespräch , das ein Vertreter der Sowjet -

rcgierung in Moskau mit dem Genossen Haast führte ,

und da « von dem Fcrnschreibeapparat deS Aus -

wärtigen AmteZ aleickueitia niedergeschrieben wurde ,

wurde mitgeteilt , daß Abgesandte der Sowsetregstrung

unterwegs nach Deutschland seien , um hier in den Ge -

fangenenlaaern unter den französischen und eng .

lischen Gefangenen revolutionäre Vropa »

gandä zu treiben . Solf , Ebert , Scheideinann und Lands -

berg war das ein erneuter Beweis für die Unmöglichkeit ,

mit der Sowjetregierung die diplomatischen Beziehungen
wieder aufnehmen zu können . Ihre Vertreter würden

Deutschland sofort in den schwersten Konflikt mit der

Entente bringen , die in der revolutionären Agitation unstr

den Ententegefamgenen eine Verletzung des Waffenstill .
stmidsvcrtroges sehen wurde . To zu kamen ferner die

öffentlich aufgestellten , unbegreiflichen � Brbauptungen
Joffes über die von ihm angeblich an deutsche Genossen ge -

gebenen Gelber , Behauptungen , die es unS drei unabhänai -
aen KabinettSmitgliedern in jener Situatiion ganz unmög¬

lich machten , mit uustrem Verlangen durchzudringen , die

diplomatischen Beziehungen zu Sowjet - Rußlanö sofort
wieder aufzunehmen . Wir mußten uns wohl oder übel vor .
länkio mit dem aeaehxnan Zustande abfinden , haben aber

erklärt , baff wir sowohl die baldige Wiederaufnahme S «
baltischen Beziehungen wie die Herstellung freundschaftlicher .
politischer und wirtschaftlicher Verhältnisie zu Sowjet - Ruß -
lanb für absolut notwendig hielten . Bald darauf erfolgt «
unser Ausscheiden aus der Regierung .

Wilhelm Dittmanu .

WällißkeUsetflScstig eines Monal -

versotumlungsmaMls .
Der - Ausschuß der Nationalversammlung für Wahlprüfunge «

beantragt , das Mandat unseres Genossen Simon - Nürnberg
für ungültig zu erklären . Als Grund wird angegeben die angeb -
liche Terrorisierung rechtssozialistischer Flugblattverteiler . Di «

Nechtssozialisten seien im Schweinfurter Bezirke mit Gewalt a »

ihrer Propaganda gehindert worden . Man hätte sie gezwungen ,
unabhängige Stimmzettel und Flugblätter zu verteilen während
man ihnen das Wahlmaterial der eigenen Partei abgenommen
hätte .

Der wirkliche Grund für diese Vorfälle ist in dem schmählichen

Wcrtbruch der Nechtssozialisten zu suchen , die ein Abkommen mit

der unabhängigen sozialdemokratiichen Organisation brachen .

nachdem diese es bis zum Wahltage beobachtet hatte . In der Er -

regung über diese Handlungsweise mag ei dann an einzelnen

Stellen zu heftigen Zusammenstößen gekommen sein , die ade »

keinesfalls den Veschlutz des Ausschusses rechtfertigen , die gesamten

für die U. S . P . im Schweinfurter Bezirk abgegebenen Stimmen

— es sind K836 — zu kassieren und damit da » Mandat de » Ge -

nassen Simon .

Schließt sich das Plenum der Nationalversammlung dem AuS «

schnßantrage an , so rückt ein NechtSsozialist an Simons Stelle .

SHulmeisterelen .
Das Betriebsrätegesetz hat durch d « Kommission ? �

beratungen ein « weitere Verstümmelung erfahren . Di «

bürgerliche Mehrheit der Konimission hat die Bestimmungen de »

Gesetzes , die eine Abberufung der Betriebsräte vor »

sehen , abgelehnt . Dem Betriebsrat solle die Möglichkeit gegeben
werden , sich einzuarbeiten , um so die Führereigenschaften zu er .

obern , „die zum Wesen der Demokratie gehören . " So lautet di «

Begründung für diesen neuen Streich gegen die Betrieblir ' m» .
kratic . Fadenscheiniger konnte sie nicht gut sein , denn eS ist ganz

selbstverständlich , daß die Arknitcr eines Betriebe » den Betrieb » »
rat niemals au » bloßer Freude am Wählen oder au » anderen

kindischen Neigungen , sondern nur au » schwerwiegenden
Gründen abberufen würden . Die Geschichte der Gewerkschaften
und die Stellung und Behandlung dnr Vertrauensmänner beweist
das . Aber wenn Gesetze für Arbeiter — oder gegen sie ( Ü»

macht werden , dann fühlen sich - die Negierer aller Formate , bis

große » wie die kleinen , noch immer als di « Schulmeister , di « un «

gezogme Kinder zu erziehen haben . Es ist dringend not¬

wendig . daß die betrefftnden Bestimmungen de » Gesetze », in

denen wir einen unentbehrlichen Bestandteil der BetriebSdemo »
kratie sehen , durch die Plenarb « ratungen wiederh «r «

Usstellt werden .

EWellimz der Zuckererzeuzmg ?
Neben dem Lieferstreit der Landwirte , der Gefährdung ttt

inländischen Getreidewirtschaft und der Versorgung der Bevölke -
rung mit Kartoffeln , droht jetzt auch eine schwere Gefährdung
der Versorgung der Bevölkerung mit Zucker . Die Ernte an

Zuckerrüben bleibt jedoch hinter den Erwortungen zurück , de «

Zuckergehalt der Rüben ist aber groß , so daß trotz verminderter
Anbaufläche zweifellos die Möglichkeit besteht , den Bedarf der

Bevölkerung an Zucker zu decken .
Jetzt weigern sich aber die Landwirt « , di «

Rüben zu dem Höchstpreise von 4,50 M. pro Zentner an die

Fabriken abzuliefern und verbrauchen sie zur Fütterung de »

Vieh » . Sie verlangen die Erhöhung de » Rübenpre . fe » auf Ö M-

pro Zentner . Unterstützt werden si « in ihrem Verlangen «ach

höheren Preisen von den Zuckerfabriken . Diese sind zu

einem guten Teile gleichfall » Rübenproduzenten . Sie verlangen

für sich eine Erhöhung de » Rohzuckerpreise », der im Vorjahr

dl M. betrug , aus SS M. pro gentner , während ihnen nur eine

Erhöhung um L M. zugestanden wurde . Deshalb wünsche « si� �en

Rübenprei » auf 6 M pro Zentner erhöht , um damit die ver -

langte Steigerung des Höchstpreise » für Rohzucker begründen zu

können . Weil sie eben teilweise selbst Rüben produzieren , trsskt

sie ejue Rübenprciserhöhung nicht im vollen Umfange ; sie er -

halten aber eventuell die verlangten PreiSuufschlöge auf Roh - #
zucke r .

Da die Regierung sie ihnen nickt in voller Höh « ihrer Forde -

rung bewilligen will , wollen sie nun , wie die Agrarier , zum

Licferstreik , zur Störung der Zuckererzcugung übergehen . e

das „ Berliner Tageblatt " mitteilt , schweben t « einer

Reihe von Zuckerfabriten ernste Erwägungen
über die Aufgabe de » Betriebes . Man wiü o e

Fabriken ausschlachten und den Rübenbau aufheben . ( .
Auch diesem verbrecherischen Treiben , das bewirken wurde ,

daß die Bevölkerung keinen Zucker erhält , ober nur e >ne

noch wesentlich geringere Menge als bisher , steht d e
tatenlos gegenüber . Sie wendet ja nur Gewalt an , wenn

gegen di « Arbeiter geht , die Wünsche der Untcrnebuie : bat >ie

bisher noch stet » zu befriedigen gewußt .

Kraus Wege.
Au » Obers chlefien wird un » geschrieben :

Ausfallen muß cS, daß die doch für Oberschlesien nicht an -

wichtige Nachricht von der schon Ende Okiober bevorfteaeuden

Ankunft der ersten amerikanischen Truppen von d�r Reg e rung

geheim gehalten wurde . Erst durch eine KndlSkr «t >on �

Bunde » der Oberschlrsisr - Vrrcine und durch Meldungen a . u de . r

Ausland ist die Nachricht von der Btstelluug von llnterkuiii . L-

räumen für die ersten Amerikaner in Oppeln hekanut�g�rrse,, .
Bon da au » nahm sie ihren Slirrmiauf durch . alle Blätter .

Kaum hatte die III . Marinebrigade davon gebort , a s

sie ebenso im Sturmschritt au » Ihrem Veriteck - �n den cbcriastest -

scheu Wäldern wieder auftauchte und plötzlich »nieder trn c . j . »

fchlesisiten Jndustriebezirt Quartier nahm , lind die » lretz - �r

geradezu « normen AohnnnzSnot ln de » dicht bevöikel - tn

dusirieorten . McrkwUrdiaerwelse war b! » jetzt die

hrignde , die man längst wieder in Berlin iväbnt : . in g lurn - ' . ' t

g . valteneu Quartieren Ober ' chlesiens uiltereebraan ijordc : .

Teugramtne und Truppenlrausporte nehmen alsoiauch heut « no - 4

krumme Wege , obwohl wlt nur noch zwei Minuten vor dew »r *

Weltfrieden stehen .



yeMlWche versreynuge ».
Sie suchen einen Prügelinaben .

Die V- P. N. teilen folgendes mit :
Ein Berlmer Mittagsblatt brachte heut « Mittcilusvgen über

» « » Treiben von Agenten der russischen Freiwil »
ligen ' Westarmee in Berlin . Wie die >P. P . N. ' an

Juständigcr
Stelle erfahren , ist sei ! «nS de ? ReichSwehrmini »

lerium » sofort eine scharfe Untersuchung eingeleitet . E »
ist nur zu bedauern , daß diese Borgäuge erst durchdiePresse
zur Kenntnis de » RcichswehrministeriumS gelangt sind , denn da «
durch , daß die Beteiligten v o r her ge w a rn t wurden , ist
der Erfolg der eingeleiteten Schritte natuv . ' emäß beeinträchtigt
worden . Bon besonderem Werte wäre es gewesen , da » Bureau
der Vertretung der russischen Freiwilligen - Westarmee , Karl » -
bad v, ausheben und die dort Anwesenden festnehmen zu lassen .
Ll » aber heute . nachmittag Kriminalbeamte dort erschienen ,
fanden sie drei völlig geleerte Räume vor . In denen nur
roch einige Papicrfetzen herumlagen . Wie wir hören , hatte
schon am 23 . Oktober abend » der unabhängige Ab -

geordnete Tohn im Reichstage eine Unterredung mit
Leuten , die zum Zwecke der Ueberführunz von deutschem HeercS -
gut nach Rußland in Berlin anwesend sind . Bedauerlicher -
weise hat auch er unterlassen , diese Leute der maßgebenden
Stelle zuzuführen . Nur dadurch , daß heute nachmittag e i n
ilnzehöriger des Reichswehrministeriums auf
« inen dieser Leute , der in russischer Uniform im Reichstag « war .
aufmerksam wurde , und sofort seine Vernehmung und die seine »
Begleiters bewirkt «, ist e » möglich geworden , wirksam
zuzugreifen . Ter Herr Reichswehrminister hat strenge An¬

weisung erteilt , daß sofort und mit » ssem Nachdruck dem verbreche -
rischen Treiben derienigen , die immer noch versuchen , die An -
ordnungen der Reichsrcgierung zu durchkreuzen , ein Ende be -
reitet wird .

Hierzu erfahren wir folgend - es :
Genosse Dr . Oskar Cohn hat am Tonnerstag

«achniittag den Besuch eines Offiziers der russrjchen West -
arniee ( Korps Graf Keller ) und foines nichtmilitärischen
Begleiters erhalten . Beive tvaren ihm bis dahin unbekannt .
Er hat sogleich nach Beginn seiner Besprechung mit ben
beiden den gerade vorübergehenden Abgeordneten
Hcheidemann von dem Sachverhalt in
Kenntnis geseht , soweit er Genossen Cohn bekannt
war . Scheidemann bemerkte dazu , daß ihn die Sache um
fo mehr iuteoessiere , als er im Begriff sei , eine ähnliche An -

gelegenheit mit Herren von der Regierung zu besprechen .
Gegen Abend hat Genosse Cohn mit dem Minister Dr .
David auf dessen Wunsch gesprochen . Dr . David teilte

dabei mit , daß der Minister NoSke von der Sache durch

Lcheidcmaun soweit unterrichtet sei » als Echcidemaun selbst
etwas davon gewußt habe . Abends gegen 8 Uhr spfödh Ge¬

nosse OSkar Cohn mit Minister NoSke , der ihn m

der Nähe bei FrakticmLzimmers der Unabhängigen Frak -
tion aufsuchte . Genosse Oskar Cohn wiederholte gegenüber
Noske die dem Minister David bereits gegebene Zusage ,

gätestenS
im Laufe deS Freitag NoSke bi « Einzelheitm der

esprechung mit dem Offizier und dessen Begleiter mitzu -
teilen , und er bemerkte Noske gegenüber ausdrücklich , daß er

die Besprechung noch nicht beendet habe . Cr teilte

aber NoSke mit klaren Worten mit , daß der Offizier seine
Anweisungen im Bureau Am Karlsbad 6 empfangen und

saß sich nach Mitteilungen de » Offiziers dort russische und

deutsche Offiziere aufhielten . Uebrigens ist das Bureau Am

Karlsbad 6 wiederholt tu der Nationalver¬

sammlung und in der „ Freiheit " dem Minister
NoSke als dieZentralederWerbungen und der

Geschäftsführung für die russische Westarmee genannt
worden . Er hätte also längst Zeit gehabt , daS

llbenteurernest auszuheben .
Die Mitteilung der Einzelheiten an den Minister Noske

erübrigte sich am Freitag deshalb , weil sie zum großen Teil

in der „ Neuen Berliner Zeitung " veröffentlicht wurden . Ge -

nosse Oskar Cohn steht dieser Veröffentlichung völlig fern .
Er weiß nur , daß er den Offizier und dessen Begleiter durch
den Gewährsmann der „ Neuen Berliner Zeitung " kennen

gelernt hat .

Wir bemerken hierzu noch folgendes :

Die Darstellung der „zuständigen Stelle " , hinter der

ohne Zweifel das R e i ch�sw e h r m i n i st e r i u m steht ,
soll den . Eindruck erwecken , als ob durch die Schuld des Ge -

aosscn Oskar Cohn die Aufhebung der Wcrbezentrale hinter -
trieben worden sei . Diese Darstellung würde den Vorwurf
in sich schließen , daß Genosse Cohn entgegen seinen wieder -

holten Aussührungen in der Nationalversammlung gegen

die konterrevolutionären Unternehmungen im Baltikum

diese Dinge inderekt unterstützt habe . Nach der von uns ge -

« ebenen Darstellung , die nicht entkräftet werden kann , ist der

osfiziöse Vorwurf nicht anders als eine Schamlosigkeit
und eine Unverschämtheit zugleich zu bezeichnen .

Unzählige Male ist in der Nationalversammlung und in

den Veröffentlichungen der „Freiheit " das Haus Ani Karls¬

bad Ü als einer der Mittelpunkte der konterrevotlltionären

Unternehmungen im Baltikum bezeichnet worden . Es hat
dabei an Einzelheiten und an beweiskräftigem Material nicht
gefehlt , so daß es dem Reichswehrministerium schon seit Mo -

,raten möglich gewesen wäre , dieses Jntrigennest auszuheben .
In dem vorliegenden Falle ist Herr NoSke aber schon

m Donnerstag persönlich von dem Treiben der

russischen Reaktionäre in Berlin unterrichtet worden . � ES

ist daher eine Lüge , wenn in der ofslziösen Mitteilung
oehauptet wird , daß das Neichswehrministerium erst am

Freitag nachmittag die Möglichkeit gehabt habe , in wirk¬

samer Weise zuzugreifen . .
Es steht vielmehr fest , daß monatelang die deutsche Regie .

rung und insbesondere das Reichswehrministerium von uns

übet die Werbetätigkeit für die russischen Reaktionäre unter -

richtet worden ist . bah es ihnen aber an dem Willen

gefehlt hat , um diesem Treiben entgegenzutreten . In

K' - ürilMtursn von George Grosz

FREIEWELT

H« ft 23 s Sei J « d » m Zeitunwhändler zu haben .

dem heutigen Einzelsalle steht weiter fest , daß daS Reichs -
wehrministerium , selbst wenn es jetzt den Willen dazu gc -
habt hätte , das Intrigennest auszuheben , die Schuld daran

trägt , daß die russisch - dentscheu Intriganten rechtzeitig ihr
sclrmutziges Nest räumen konnten . Und in dieses Bild paßt
es freilich , daß Genosse Cohn , der sich um die Aufklärung
dieser Tmge mit besonderem Eifer bemüht hat , von der zu¬
ständigen Stelle mit einer so schamlosen Verdächtigung be¬

lohnt wird .

Der Streik der NsMardeiter .
Bericht der Streikleitung .

Kollegen und Kolleginnen ! Die Verhanbluirgsn vor dem

SchlichtnngSouüschuß im ReichsarbeitSministerimm schr «i :<n long -
smn aber sicher fort . Um Ungerechdigkoiten zu vermeiden , sind
Erklärungen , ernoute Feststellungen und erneute Ladungen von

Sachverständigen normend ig.
Die Verhaudlungen über die Wiederaufnahme der

Arbeit gestal - on sich ebenfalls sehr schwierig . Bon unZ
anS wird grundsätzlich verlangt , daß sämtliche Arbeiter wieder

omgestellt werden und Maßregelungen nicht staibfinden dürfen .
Die an sich schwierigen Verhandlungen werden noch dadurch

erschwert , daß die Unternehmer erklären , die Löhne , die un »
durch den Schlichtungk - auSschuß , der jetzt die Eingruppierungen
vornimmt , zugesprochen werden , erst von dem Tage an zahlen zu
wollen , an dem der Bertrag unterzeichnet sei . Demgegenüber
müssen wir verlangen , daß ei -n bestimmter Tag festgefttzt
>vird , von dem an unS die durch SchiddSspruch zustchonden Löhne
gezahlt werden . Rur , stttnn diese droi Forderungen restlos
bewilligt sind , kann die Generalversammlung der Metall¬
arbeiter die Arbeitsaufnahme beschließen !

Diese Meinung ip uns in allen Streikversammlungen der

einzelnen Betriebe , wie auch in der Generalversammlung al »
die Meinung der streikenden Metallarbeiter bekannt geworden .

Kollegen , Kolleginnen der Metallindustrie ! Haltet au » im
Kampf ! Ihr , die Ihr noch in der Arbeit steht , unterstützt die
Streikenden und die AuZgesperricn ! Haltet Euch bereit zum Ein -
tritt in den Entscheidungskampf . Die Früchte de »

Kampfes werden wir un » durch die Hartnäckigkeil der Uuterneh -
mer nicht " entreißen lassen . Wenn notwendig , werden wir noch
einmal und nicht vergebens an die gesamte Arbeiter -

schaft Groß - Berlin » appellieren .
Wir weisen noch darauf hin , daß von den Unternehmern

immer wieder die Behauptung aufgestellt wird , in den Siemens -
werken hätten sich Streikbrecher gefunden . Wir stellen fest :
von den 35 vvtZ SiemenSarbeitern haben sich ca . ISO biS 200

Obergelbe hergegeben , den Streikenden in den Rücken

zu fallen . Die morgens in die SiemcnSwcrke Hineingehenden
sind Angestellte des Werk » . Solche Angestellte haben die
siemenöwerke einige Tausend .

Da » Metallkartell . Die Flinfzehnerkommifsion .

Ankündigungen .
Heute vormittag 0' / , Uhr findet in de « LophiensSlen , Großer

Saal die Sivung der Obleute statt .

Sammlung für die streikenden Metallarbeiter . In der am

Sonntag vormittag in den Sophiensälen tagenden Versammlung
de » technischen Personals des Groß - Verliner verkehrSgewerbe »
wurde eine Tellerfammlung für die streikenden Metallarbeiter

veranstaltet . Dies « ergab einen Betrag von b44,4S Mark . DaS
Geld wurde an die Lokalkass « ' �abgeliefert .

Packer , Lager , und Transportarbeiter au » den Metall -

betrieben Reinickendorf , Rosenthal und Umgebung . Sonntag

vormittag 10 Uhr . im SchützenhauS , Reinickendorf , Residenzstraße ,
Streik - und Mitgliederversammlung .

Dynamowerk , Siemcns - Schuckert . Sonnabend , 1 Uhr . De -
triebSversammluna im Swdtpark Jungfernheide ; dortselbst an -
schließend Auszahlung der Streikunterstützung und Abgabe der
Kontrollkarten zwecks Auszahlung der 10 Mark Extrauntcrstützmrg .
Vertrauensleute müssen um iv Uhr im Streiklokal sein .

Siemen » u. HalSke „ Blockwerk " . Somiabend , 11 Uhr , Be -

triebSversammlung im Siadtpark Jungfernheide . Funktionäre
um 10 Uhr . Anschließend Auszahlung der Streikunterstützung
für die vierte Woche .

koorrbremse . Die Auszahlung der Extra - und Streikunter -

stützung findet Sonnabend , 25. Oktober , von g bis 12 Uhr , in fol -

!
>end «n Lokalen stall : Gruppe 1: bei August Beier , Haupt -
traß « 00 ; Gruppe 2 und 6 und Unorganisierte in Bellevu « ;

Gruppe ö und 4 bei Rostok , Hauptstraße 85 ; Transportarbeiter
bei RoSli . Montag , 27 . Oktober , Betriebsversammlung ; Zeit
wird noch bekanntgegeben . Die Streikleitung .

Achtung ! D. W. F. , Kugellager . Am Montag nachmittag
2 Uhr Vertrauensmännerkonferenz bei Winkelsässer /
Adolfstraße . Dienstag vormittag 11 Uhr Betriebsversammlung in

HartmannS Brauerei , Schauiweberstraße . Daselbst Abgabe der

Stempelkarte zum Empfang der Unterstützung .

Firma C. Lorenz , Tempelhof . Betriebsversammlung am

Dienstag , vormittags 11 Uhr , Bockbrauerei . Daran anschließend
Auszahlung . Die Mitglieder de » ArbeiterauZschusseS treffen sich
am Moulog um 11 Uhr bei Reimer .

Bergmann , Rosenthal . Sonnabend um 11 Uhr DetriebZver -

sammlung bei Bohne ( Referent ) und unterschreiben der

Quittungen .
A. E. G. , Kabelwerk Oberspree . Sonntag vorm . V Uhr , pünkt -

lich , Funktionärkonserenz in Mörner » Blumengarten , Oberschöne -
weide , Ostendstraße . Als Ausweis Funktionärkarte vom K. W. O.

mitbringen . Di « Kollegen und Kolleginnen , die die erste und

zweite Streikuiiterstützung noch nicht abgehoben haben , können sie ,
unter Vorlag « der Streikkarte , am Montag in der Zeit von 10

bi » 2 Uhr im Zentralstreiklokal Blumengarten , Oberschöneweide ,
vom Kollegen Bomke abholen .

R. Stock «. Co. , Martenfelbe . Kollegen , die ihre Kontrollkarten

abgegeben haben , müssen dieselben heut «, Sonnabend , wieder ob -

holen .

Orenstrin u. Koppel , Spandau . Sonnabend mittag 12 Uhr
bei Schwabe . Segefelder Straße , Betriebsversammlung . Quittun -

gen unterschreiben !

l »e vollage del den buwpsvsrds/d - ii .
Au » den Kreisen der Angehörigen der sogonannton R u m p f .

verbände , d, h. derjenigen militärischen Formationen , die

nicht von der Reichswehr übernommen sind , sondern nur die Auf -
gab « haben , die alten deutschon Heeresverbände auszulösen , wer -
de « un » zahlreiche bittere Klagen über eine geradezu erbärmliche
Entlohnung übermittelt . So erhält ein verheirateter
Mann mit einem Kinde monatlich die ungeheure
Summe von zweihundertundachtzig Mark , wovon �

er sich aber auch noch vollständig selbst verpflegen
muß . Fall » «r dagegen für seine Person militärische Verpflegung

'

zrhäll , werden ihm von jener gewaltigem Summe noch über achtzig

Mark abgezogen , so daß ihm zum Unterhalt setner Fae
m i l i e ganze 190 M. im Atonal Übrig bleiben . — Dringendste
Abhilfe tut hier not ! Vor allem muß verlangt werden , daß die

Angestellten dieser Abwickellungsstellen als Zlvilangestevie und
nicht als Soldaten behandelt werden . Denn das alte Heer
ist seit dem 1. Oktober aufgelöst , und ist damit jeder Begriff
. Soldat " für einen nicht der Reichswehr angehörenden — die

Nuiinpfverbäude gehöre «, wie gesagt , nicht hierzu — ein , Un¬
ding .

Der Mteraskdlm Sorssvwkeichs .
Nachdem , wie zu erwarten toar , ein aus kapiialistischen

Kreisen stammender ReichSkommissar für den Wiederaufbau
ernannt ist uns z�r Zeit mit den Kommissionen in Versailles
in geheimen Verhandlungen die Interessen seiner großkapitaiisti -
scheu Freunde wahrnimmt� ist da » vorbereitende ReichSwirtschaftS -
Ministerium mit der Organisation einer bureaukratischen Wieder »
ausbaubcbörde beschäftigt , in der GünstlingSwirtschast , Assefforis -
muS und Osfizicrversvrgung die in Preußen bewährte Richtschnur
bilden . Eine neue Denkschrift versucht , für dies « Oraani -
sation Vorschläge zu machen . „ Auf Grund der Ersahrnngen , die
während de ? Krieges mit der Verwendung organisch zirammen »
gefaßter Baufirmen auf dem Kriegsschauplatze gemacht wurden "
hat ein Hauptmann im Generalstab und Kommandeur der Bau¬

leitung Mark , Schinnerer , eine Arbeit versaßt .
Wenn man sie sich ansieht , so fällt einem zunächst auf , daß

in der Hauptsache Material aus der Tätigkeit der Bauleitung
Mark zusammengetragen ist , das für den vorliegenden Zweck
lediglich » macmodeit ist . Der Kern der Arbeit läßt jedes System

vermissen . Er ist ein Komplex von 129 Anmerkungen , dir wahllos
zu den einzelnen Fragen Stellung nehmen . Der Verfasser hat
selbst in einer einleitenden Anmerkung den Wert der Denkschrift
gekennzeichnet , indem er sagt , daß die Denkschrist keinen An¬

spruch auf sorgfältige Durcharbeitung mache , daß sie im Gcaew
teil nur durchaus mangehlast fei .

Hervorgehoben fei , daß der Verfasser für da » sogenannt »
erste EntwicklungSstadium de » Wiederausbaus für den Selbst -
kostenvertrag des Unternehmers eintritt , dessen Auswüchsen durch
ein genau eingearbeitete » RechnungSkontroUpersonal gesteuert
werden soll . Wozu das unnötig : Kontrollpersonal , wenn der
Staat selbst unter Ausschaltung des Unternehmertums arbeiten
kann ? ES gilt wiederum lediglich die Stellung der Unter - -

nehmer , die überhaupt kein Risiko bei dem Wiederaufbau habe «,
zu kau servieren .

SkreikandrohAAg der Ttgta &r .
In seiner Generalversammlung am 16. Oktober beschloß der

. Schlesische Landbund " «ine Resolution , in der es hcrßti
„ Der Autschuß wolle beschließen , die Regierung aufzufordern ,

den Handel der Schweine , möglichst sofort , spätestens ade >
vom 15. Dezember 1919 ab , freizugeben , widrigenfalls die

Landwirtschaft keinerlei Anordnungen brtrefsend Schweinebewlrt ,
schaftung befolgen wird . Bei Bestrafungen für Uebers - hrcitung
der Gesetze wird die geschlossene schlesische Landwirtschaft jeds
Milch - und Fleischlieferung einstellen . "

Und an anderer Stelle wird gesagt :
„Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß der Landwirt

nicht mehr gesonnen ist , sich eine wettere Zwangswirtschaft i »

Milch und Fleisch gefallen zu lassen . "
Gibt «» keine Soldaten und Maschinengewehre , keinen Be -

lagerungszustand gegen diese schamlose Gesellschaft , die aus nie «

drtger Profitgier dem Volke mit der Aushungerung droht ?

Elnstellvng der Gasabgabe in
München , 24. Oktober .

Nach Mitteilung der Direktion der städtischen Gasanstalt muh
infolge der fast völligen Stockung der Kohlenzufuhr die Gas -

abgäbe von heute , dem 24 . abends bis auf weitere » eingestellt
werden .

Infolge der Stillegung des Gaswerke ? befindet sick
nahezu die ganze Stadt während der Nacht im Dun -

kein , da nur in den Hauptstraßen elektrisck >e Straßen -
beleuchtung eingeführt ist . Es wird versucht , in einer An -

zahl von Straßen elektrische Notbeleuchtung anzulegen . Ter

Hauptnotstand aber , der darin besteht , daß in den Haus -
Haltungen mit Gas nicht mehr gekocht werden

kann , und daß die W o h n u n g e n völlig im F i n st e r n

liegen , wird sich kaum beheben lassen . Ter Direktor dep
Gaswerke ist in das Sperrgebiet gefahren , um dort Kohlen »
sendungen für München zu erwirken .

Schweres ClsenbchnnvgW In vwschWM .
Heute früh um 5 Ilhr 7 Minuten ist in Kilouteter 695 der

Strecke R a t i b o r — T r o p p a u in Weiche Nummer 3 der von
K u ch e I n a einfahrende Personenzug Nr . 1002 dem im Bahn¬
hof Kanowitz haltenden Güterzug 8901 in die Flanke gc -
sahron . Der Packiragon de » PersoneiNzuge » Nr . 1002 m? d zwei
Abtelle bor vierten Wagen - lasse dessekben Zuges wurden inein¬
ander geschoben und gerieten im Brand , desgleichen noch
ein Wagen der zweiten und dritten Klasse . Bisher wurde » 19 urr .
kohlte Leichen geborgen . Etwa 60 Personen sind schwer
verletzt , 18 leicht verletzt . Die beiden Lokomotiven sowie drei
Wagen vom Güterzug wurden stark beschädigt . Der große Ilm -
fang des Brandes ist hauptsächlich auf den durch die Netsendett
mitgeführten geschmuggelten Spiritus zurückzuführen .
Der Personenverkehr wird durch Umsteigen aufrechterhalten . Di »
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

B e u t l> e n , 24 . Oktober .
Die Zahl der Opfer der Eisenbahiikalastrophe von Kraaotoii

hat sich anf 40 erhöht , indem ein größerer Teil der Schwer .
verletzten seinen Wunden erlegen ist ? auch die Zahl der Leicht »

verletzten ist bedeutend größer , als zuerst angegeben wurde , da viele

sich von der Unglsicköstätte entfernten , ohue ärztliche Hilfe in An .
spruch « u nehmen . Eine Feststellung der Verunglückten ist viel «

fach unmöglich , da sie meist vollständig verkohlt sind .
E » handelt sich hauptsächlich um Einwohner de » obcrschlessche »
Jndustriebezirls und der Ratiborer Umgebung .

X
Aus der Varlelpresse .

Die soeben ersckrenene Nr . 43 der unabhängigen sozialdemo
kratischeu Wochenschrift . Der Sozialist " enthält solgenda
Betträge : Unsere Einigungsparole von Eugen
Präger ; Aus der Geschichte der sozialistischen
Internationale von Arinr Crispien ; Die Lohn frage
i n der UebcrgangSzeit zum Sozialismus von
A. Stein ; Schule und Vollsbilduna ist best SU * '
einigten Staat « » YW H. Krach .

)



■ Wer

Studenten .
Sormt . miclim . - Dle toll « KomteB

Lesjlns
Direktion ; Victor Barnowtky .
yHV. : Christa die Tante .
■Sonntag nnfl Montag 7* Uhr;

Christa die f ante .

fleMiiiislL -TSesltr
Sk Uhr : Cyprienne .
tLeopoldine Konstantin , Grete
iFelsIng , Anneliese Halbe , Jo
Hegyi . Helene Konschewska ,

iKurtQötz . E ich Walter , Franz
Weder , Erich Dartheis , Carl

RQckert )
Sonnlag n. Montag 7�Uhr :
_ Cyprienne .

Trlanon - Tlieater .
IM. FrlUricInlrall. Ztr. <«7,2191.

Nachm . 4 Uhr kleine Preise :
Aschenbrödel .

Ärl ESaskerade .
. Sonntag 4 Uhr : Jabannlifeuer .
!Mittwoch 4 U. : Schneewittchen

MbJjäI VimeiM
üflndftorei ». MHoiiensinufen ® Sireü I

fhealnr an Kaub na er Ter .
Tal. ; Montiplata 14814.
Jed . Abend T1/! Dbr ;

Sitte - Sänger
0 eDem. MitgT der

Stettmer SUger .
iSuuntnchm 8 Uhr
ormM PrelsetToll .
Abend • Programm )

1 Kind fretl *

w � Rnnchm gestattet
/ «gingen Konzert, Lex. 7. » Uhr.
Votrerkt . 11 —IV» n. 4 - B Uhr

t - Täeaöf
Alnatandarolr . 21.

Tägt . 7. 30: SpezIalltStea
«und Varletd • Burleske :
k Ali! las länlasladt - Aaslao
■In drei Bildern .

tfrCßSjftßSCi Spezlal - Arzt

Bekanntmachung .
Dam 17. Ohtober ISIS omitetfen in fnlgenien . Dienst »

sitzen :
Mioteinigunysomt 1, umfassend den Bezirk der

1. WvHnungs - Inspektion , SO. IS. Bradtenstr . S,
SDHeleinigjingsomt 2, umfassend den Bezirk der

2. Wohnungs - Inspektion , SB. SS, Potsdamer Sttatze 40,
Mieteinigungsamt 4, umfassend den Bezirk der 8.

und 4. Wohnungs - Inspektion , SB. 85, Potsdunrer
Strotze 40,

NieteinZgungsamt 5, umfassend den Bezirk der
5. Wohnungs - Infpektion , Zl. 31, Boltastr . SS,

Mieteinizungsamt S, umfassend de » Bezirk der
ö. Wohnungs - Inspektion . N. S4. Oranienburger Str . 16,

Mieleinigungsamt 7, umfassend den Bezirk der
7. Wohnungs - Inspektiov . DO, SS, Greisswalder Str . S1,

Nieteinigungsaint 8, umfassend den Bezirk der
8. Wohnungs - Infpektion . SSB. 63. Zimmerftr . 80/91 ,

SSieteinigungsomt S, umfassend den Bezirk der
S. Wohnunzs - Infpektton , SD . 63, Zimmerftr . 90/91 ,

SKicteinigungsamt 10, umfassend den Bezirk der
10. Wohnungs - Iirspektiou . SD . 88, Lelle - Allianoe -
Etratze 80.

Berlin , den 23. Oktober 1818 .
Deputation für Schau naz wesen .

L o eh n i n g.
Tgb . Br . IST » MT. A 18.

von 300 m » n > r
*

m
' ' a- 2' Stub6n- Elnf Ich längen

Barod, ) r Kredit !

" A MSbel - Gross
Grosse Frankfurter Str . 141
Invalidenstr 5 , Sing , itk &ntr

��9 Zehljnjsbedlngyngan nach Wunsch. Qrüeie
KSo sieht bei Arbeltalntigkel : «. ad Krtnkkeit .

. Kriegsanleihe II. Spereiniegen nehme in Znhiang.

7,1 _ _ _ _ _ _- iz . . l «. . _ Dnrch günstigen Einknai ;
�� « aowiez i-

zniineo . SH.
Umarb. , Rep. sofort Gold - 1
krönen , Brucken in bester I
Ausfihrnng . Spreche td. 9—6. 1

Verband der Vranere ' - und MHlenarveAer .
" • Benrnltanggitefle tSulfn . .

1 Conulcn , hm 26 . C tlober 1010 . »achwittda 1 Uhr .
im Hcwerkschaftihnus , SngeluFer Iii ( öroker Seal )

General - RvrsiTmmlung .
Tagesordnung :

11. Eelchästi . und üoifcn &tudt vom 3. Quartal 1818.
2. Bericht über de » Stand der Bewegung zur Srhöhtnia der

Teuerungszitlazen usw. in de » Brune reie » und zur Lohn »
beweaung in den Wühle » und Epritsabriten .

S. Derbaudjnnaelenenheijen .
GiZlt iii Ttttr atatu Stttfi oder Karte »

St ift Pflicht jedes Mitgliedes , in dieser Vir ammlung zu
erscheine ». Sdte Lrtsdcrwalruua .

JeiiAtt jlitlckiirdfiltre Perdsiii
SerwaltnngspeZe Berlin S. 54, Llrienstratze 88/83 .

Geschästszeit v. Dorm . 8 Uhr bis nach m. 4 Uhr .
Telephon : Ami Norden 185 , 1238 , 1087 , 9714 .

Am Sonntag , den 20 . Oktod « , vormittags
SV, Uhr in den Pharuskäleo , Müllerstr . 142

Branchetwersamnzlnntt
der Sckmiede o. Hammerführer Gr . - Berlws .

Teneserdnuna :

_ _
J* ' sta: 'rf; leg. riclf fehenrt .

gchtreichen Buoch mnerttr _ Sie Crtsaettoatomo .

BtSö e�em . kriegggeflwstever
SV 16 , ■BHchoemritlteeke 30 « nndl

Kriegsgefangene . ers » eimtur

MjSgiieÄerverfammttmg
nur Wittwnch . beu 2S . VKnSer 7> . Uhr , BeSaurnnt Schmitt .
Wichaeltirchstraze 28. » er Oarftoiab . W. Saust

k e I n�0rBoxkBmpfe
dafür letzt wieder

täglich 71 Uhr
anch Dienstags u. Frelfags
„ Aphrodite "

Traglkoia . Pantomime
In 3 Akten v. Paula ' tuech
Voiherd . gr . Li rkua - Progr .

für Geschlechts� Hast - , Hanl - ,
Frauealcidce , speziell veraltete

hnnnicklze Harnleiden . Aueschleg . SelTirsen - Karcn . Urln -
mid Blutuntareuciranzen . s :: u Separates Dan- . cnzlmmer .
Erste und Kiteste Heil - Anstalt Löset

Dir . : Lössr semsor .
Rosenöinler StrnBc 69- 70.

1 Kottbuser Damm 76, Inh . Otto Pollmann ,
tfilt »ich den Gcnotgen hegten » cmplohlet «

Westliche Vororte der U. S . P .

Sonntag , den 26 . Oktober , nach m. 31 Uhr .
in der Aula der Lelbniz - Oberrealscüule .
Htrdcnbergstraße Ec ö Schlllerstraße

ICfiflSt fiflsclic Unterholiant
" it wirken de : Frau Till » Dorieiiac ( Rezi ation ) .

Emanuel v. Zeflixi

Kleinst « Ass &UniiK . — Bequemste
absefcluiff . — firösite Buekeieiit .

aar Einzelne Möbe ! stocke - ms
werden bereitwilligst abgegeben .

M . Landwehr ,
Müllerstraß © 7 , slsfjjsss

Kriegsanleihe nehme in Zahlung

Uefere auch nach auswBi ts

Spezialität : Goldkronen u-
Brücken . Zahnziehen mit
ertlicher Betäubunc . bei Bo-
stellnng von Gebissen gratis .

evtl . Pateazahlnngen gestattet Emil Roscnthal . Kene
Schönhauser StraBe 131 Sprechstunden tüglieh von 9 —12

und 2 —6 Uhr. Montags nud Freitags 9 —12 Uhr.

Zähne

Möbel
liefert

gegen bar
und auf

Teilzahlung
zu mäßigen Preisen -

Bürgerliche

MnliMM ' wMi
Wohnzimmer
bchlaizimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

In großer Answalii

Hnzeinp Möbel
Farbige Rüchen

Lothringer Str . 67 .

Stoffe
zur Damen - und
Hcrrenbekleidunff

F Utters toilo / Knöpf 2

Konfektion
iür Damen u. Mädchen

MaBanfertiguns :

C . Pelz
SO 26, Kottbuser Sir . 5 J

[lavier ) .

- - - - -- - - -

iar . » Schramm ' Cello) .
f tMl Schrasxza <

( Viodne ) , Frau
Eintrittskarten t Mk. 1. 80 sind zu haben

; ur Cberlottenbnrg : hei Klick . Fritschettraße 60
filz ' Wilmersdorf : Freflieit - Spedi ' ion . Hlndeaburg -

nr�e 34. Ecke AugustastraOe .
tdr Sehooeberg : bei Wendt . Gottastraße Ich bei

Qollmlck , WartöurgstraBe Sl.
für FriedenaU ' Stetlitz : bei Paulus . Kalsera ' Iee 112.

I. A. t Ewald Fatran .

Ich zahle für

alte üebisse
Kr den gewöhnl . PlaL - Zaha bis 5 . 50 M. . jedoch

nlil !- unter 3 . 3011 . pro Zofin
Fflr�laL - Stlft - D. Platt . - Zähne bis 43. - M. ( u«, ' i üaechti

Platin laden js zlpiiliilienPieiseri !
Ankauf im Hotel nGrttner Baum " ,

Cerün W, Krausenslraßt tzS - öS.

fjfltch 10 - 6 Uhr Zimmer 1. Monier , BrHin

Achtung I
PJat ' n Gramm bis 20 - — frsibl .

Qold . Silber , alte Zefanzeblsge . Brillanten .
sowie unrn ds n gewordenen Schmnck versauft
man am besten zu dee höchttan Kurs , und Tagespreisen bei

KoKoski . Berlin NS4 , STSÄS ?
■ BBMBmM

Platin Gramm pfS ? " e
Qebisse bis 850

ZtzhDe mit Platinstiften 3,30 /Vi. bis 40 M.
tiold . Silber In Inder Foim . kauft

Frau LinHe , Biücherstraße 40 .
S bis 8 Uhr. Portal II. II. Etage .

liefern sehr orelswort xesen dar ,ood Tcllz . btang

Böroerl. loliBiäiji -EiDriofcliiflgeD
' - omplef ufgestelte Wohn - .

Speise * u. He rea -
� mme Cji . re ' mCbe : . färb .
- <llcrie > j ' oBerAaswahlj

Waren
en gros - Export

Möbel
auf Kredit

Wohn- ,
Schlaf- ,

SpMmoier
moderne Küchen sowie
Einzel - Möbel zu knie ».

testen Bedingungen
Beiert

Grebler ,
G. m. b. B.

Weiobergswog4

HesfEnkleidupg
wie elliährlich

pgeUwreriecles Azssabot

Dach Maß
in tadelloser
Ar. - . fuhrung

- Hüffen und
ßr. , Fuchssartrl -

Kragen .
feizhlite :

_ _ _ _

turen in groBer Aus «
wähl Iceours1 uren

prompt und billig .

Jii Aü!?. . MOl! Hjcifg .
28' Reup HcnitSlall 28'

v. 350

Gfi!jr,Hf !ssncr,E �loUtz .

�etltncr

Alöbeloerlrieb
LpanDauer Vrücke 4 - *CiUni '

« o r i r

5M - , SZeilt' . KMW » j
& tt cu voa 350 Mk . ttU

XeilznZilung geftotteZ . Siiegsanieide nchme 1» Acht-

PkvUSSZS .
AlsAiindcrmtn . A5 .
Bpoh�clit . . MCtw. naroh . 1apk«

Rat. Beistand , eil . fnbe, TtüaMü«.
Eli-, OmUl. - . Slrz�etau ßwiMIww' e
Landiierichts at Dr, v. KIrcbtMCii -
Qe- ellsch . ( tr Tizlzl1-7. C' to Ero it .
n. 8oni' 4«fl 10 U VertraH�nssae " cn'

Sachs - EncirostasQr , 3 r ? in C2
Kreits Str . 38 . ss - nüb r fierfzos

veranst . lLgt Hak a- ua - Verk : ml 10 " Ralmtt von :

AllnlalUt - Sjfe�ac eii. Papper Küchen Gerät u. - Pöbeln W !h-
n ich shZv : ? n: Sc j . -efbz- ii ' i n Lösche o. FedcrkSs Linealen .
Pec » enmaschjnec ; Qulrlcr . Kochlöi ' cln Kiic ' . enhrettchen .
* lr- • rnii ref )? Bali - u KotlHnn- Artlke : " . PeuiTwerktkörp��n .
Ai ' &i » de in jedem KRufer ein Q - • schenk gratis .
Versand nach allen OiteaD ut - oiiland - franko . Urtfifsr {tsiütt

• C- - C - S -

M- an

[inj! lo: nfl Ii
frtafijisio. isa.

Aarüre zum
Wende »

werden an-
geao men

lül . rlignaj
elei Oame,

tOilllBS.

Ja n «

Fstbi b

ich«' ! ruf dir
:■Freft -

htltrifMI .

Hoat-, Hsrn- , »

Sest let ts - �
* . ' nier - Cibs ! - - den » Sypliilfs bei «ns

rauen werden schnell urd zründMch m; t seit über
'

0 Jahren von mir erprobtem , t - ewä . rien ,
nd wlü sei schaf ti Ich anerkennten heMm' �tteln mir |
uterrs und dauernd öm Eriols © behandelt , !
: ez : eil mit cl - ktrophysikalis :heiii Lfch - und Marur - f

leilvcrfahren . Onn * tieruf�störung — Sprech « und j
' handfuriEsr . eitf 9 I. �7� . Sonn - u. Feierta «« 9—1. !

�ellanskalt Un SO 16 . Bröc - kenstr . 10 h. | |
( am iiahnhof Jannowitzbrückc ) . Prof . P. Mistelsky .

Sraduiert und approbiert im Ausland .

Zigaretten
Ständiaes Lager , rein orientallscho und Sgyptiscbe A

Ziga . etten zu den biilixsion Tagespreisen .
La ! ? orbe « ucb lohne » d. Ck

M. Giihinaon Barili . 0 27, Alexandorslr 22, � A
-- « gwC — « 3 » mC

Möbel
liefert

Botenfrauen
steüt eia :

Spsoilion Lernsee , Stegüti , Mor-fnieriStf . 59.

„ GIrschner , flltSCMüBr Stf ' üa 2.

„ Bartsch , Tempshot Werdeistf . 30.

„ Hackbarth , Misüasikirchpialz 2

„ Schäfer , c' neisenaustr 70.

Torsseifer , L&bsckar Sirafis I

für Lehrter StraQe .

25222
und auf

feslzahltint ;
zu billi s . e» PreU « a

Wohnzimmer
Schlnfzlmmer
Sosisezimmer
Herronzimmer
Farbige Küchen
Einzolno Mcbol

Q. ößte Rfiehsicbtnebme .
Liefere noch n. nuswlrs

fr�iwsit!1» ntui i fitim, .
" « hOu«aa a

Gr. Pzaziklttrtar 38
5 Min. v. Ale andeipt

Flüele . Bftdstr . 47 - 48 .
5 Mm, v. B- i . esundbr .

MsMz
Ms !

in Cuter Auaxüli unj .
herrührend aus

Einkäufer
folgHoh preiswert un

in großer Aua w ah! .
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komumuMche Spalkunpsvermche .
Tis „ Deutschs Allg . Zch . ttmg " veröffentlicht einen mit

W. Markowski unterzeichnetsn Brief an Bucharin und
Tschitschsrin , der einem auf der Reise von Teutschland nach
Sowjetrutzland befindlichen Kurier der Zentrale der
Kommunistischen Partei Deutschlands an der
litauischen Grenze abgenommen worden ist . In dem Briefe
heißt es :

- . Hierbei lenke ich nochmals Ihre Aufmerksamkeit auf den
Umstand , daß bei der Beurteilung und den Verhandlungen mir
den Unabhäiraigen eine scharfe Trennung zwischen den A. lhän -
gern Hilferding - Haas « und T ä u in i g - M ü l l e r zu
mavhen ist . Letztere Strömung kann man fehlerlos kommu »
n i sti sch bezeichnen , und wenn sie irgendwie mit dm offiziellen
Fahrern der Kommunisten auseinandergebt , so nur in der Taktik
und Methode der Erlangung ihrer Ziele — der Tik . atur des
Proletariats mit Hilfe der Rätcmacht . Stach dem Ausscheiden der
Scheidemänncr und Demokraten aus dem Berliner Vollzugsrat
hat ein offener Kampf zwischen den Kommunisten und Unabham
lstllen begonnen . Ich füge hinzu , daß im Berliner Rat die Unab -
hängigen alle - zur Strömung Muller - Däuiimg gehören und vom
irgendeinem Einfluß Laasc - Hilserdinz keine Rede sein kann .
Piele Mitglieder der Kommunistischen Partei , und ebenlo die
Mehrzahl der Mitglieder der Fraktion der Kommunistischen Par »
tei des Berliner Rats haben ihre lln Zufriedenheit mit der
Taktik der Z. K. - ( Kommunistischen ) Partei zum Ausdruck gc »
bracht , die mit der gesamte n unabhängigen Partei Kamps
führt , ohne zwischen Haase und Däumig zu unterscheiden . . . Mir
perchnlich scheint es , daß die Bewegung in Deutschland durch eine
kl e berein st immung der Tätigkeit der Kommu .
nisten mit den linken Unabhängigen und eine Bei -
legung des Kampfes mit der Unabhängigen Partei nur gewinne » »
kann . Das schließt natürlich nicht den Kamps gegen die
StrömungHaase . Hilferding auS . Dieser muß fort¬
gesetzt werden . Däumig und Müller , die selbst gegen sie kämp -
fen . schassen dadurch eine Plattform , auf der eine V e r -
ständiguno herbeigeführt werden kann . Die zu Ihnen kom -
menden Genossen wollen sich mit Ihnen beraten , ehe sie
einen Beschluß fassen . "

Uns ist die Abi' icht kommunistischer Kreise ( nicht nur
deutscher ) durch Ausspielen des sogenannten linken Flügels
der U. S . P. gegen die Gesamtpartei Uneinigkeit in unseren
Neihen zn schaffen , bereits seit einiger Zeit bekannt . Nach -
dem es der kommunistischen Partei nicht gelungen ist , wie
es auch in Moskau erwartet und gewünscht worden war , die
Unabhängige Sozialdemokratie im offenen Kampf zu ver¬
nichten , soll jetzt der Versuch unternommen werden , sie v o n
innen heraus zu sprengen . Man fühlt sich zu
schwach , die gesamte Partei anzugreifen , und möchte daher
zuvor ihre Kräfte spalten , um dann mit den gespaltenen
Deilm um so leichter fertig zu werden . Für die Kommum -
stische Pavtzei Teutschlands ist das eine Lebensfrage . Die
Partei ist in Zersetzung begriffen ; der parlamentarisch - ge¬
werkschaftliche Flügel , der mit revolutionärer Phraseologie
den taktischen und zum Teil prinzipiellen Rückzug Vordecken
will , steht mit dem anorcha »syndikalistifchen jn schwerem Kon -
flikt . Ein Kampf nach außen würde diese Gegensätze etwas
in den Hintergrund drängen und außerdem , falls das Zwl
erreicht ur ' eine Verständigung oder Verschmelzung mit dem
„ linken Flegel " der U. S . P . zu erreichen wäre , die parla -
lueutarische Fraktion der Kommunisten erheblich stärken .

Aber nicht nur der innere Zustand der Hitschen Kom¬
munistischen Partei drängt zu dieser Taktik , die Kommuni -
sten folgen zugleich auch der M o s k a u e r Losung . In den
Beschlüssen der Moskauer Internationale ( 2 . - 6 . März 1919 ) ,
die fa , wo sie auf die Unabhängige Sozialdemokratie zu
sprechen komnren . im wesentlichen ein Katalog von Be -
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Jmmie higgins .
Roman von Upton Sinclair .

Aus dem Manuskript übertragen von He . rmynia Zur Mühlen .

u Die Erkundigungen wurden eingezogen ; als Ergebnis
wurde das Geld , welches Jerry Coleman für den „ Arbeiter "

gestiftet hatte , ihm ruhig , miaufällig zurückgegeben . Doch

wurde die Summe sogleich von den Deutschen per Orts -

gruppe wieder eingebracht , da sie glaubten , das Ganze sei
ein abgekartetes Spiel , um den Streik zu verhindern . Diese

Genossen verlachten alle Gerüchte über „deutsches Geld " ,
spürten aber um so eifriger dem Einfluß des „russischen
Goldes " nach , das von Abel Granitch freigebig und ohne
Hehl vert . ilt wurde .

Das Endergebnis der ganzen Episode war , daß die Orts »

gruppe des Kaisers Geld zurückwies und . ohne es zu wollen .

gratis den Wünschen des Kaisers nachkam . Dies war wohl

keine befriedigende Lösung der Frage , doch vermochte Jimmie
Higgii ' s zur Zeit keine bessere zu finden . �

Die erste Nummer des „ Arbeiter " erschien . Jack Smiths

Leitartikel nahm die ganze Titelseite ein und forderte die

Cmpire - Arbciter auf , die Gelegenheit zu benützemj ' ich zu

oroanisieren und ihre Rechte zu verlangen . « Acht Stunden

Arbeit , ackst Stunden Schlaf , acht Stunden Muße ! " verkün -

dete Genosse Jack . Der „ Herald " und der „ Courier " tobten

über den Freischärler des Journalismus , fuhren alle Ge -

schütze auf und brüllten : „ Deutsche Propaganda ! " . t - er

„ Herald " hatte sich die Geschichte der bedeutsamen Bersamm -

lung zu perschaffen gewußt , brachte auch ein Bildnis des

„ wilden Bill " und ein Interview mit diesem Schrecken des

Westens , worin er erklärte , er sei für den Kampf gegen dw

Kapitalisten , nehme jeden zum Bundesgenossen und heiße

alle Mittel out . ~
D- r Herald " vehauptete , das Verhalten der Sozialisten

dem . . schmutzigen Gela " gegenüber sei bloße Heuchelei . Tat¬

sächlich nehmen die deutschen Mitglieder der Parm deutsches

Geld und verwandeln es , indem es durch ihre geheiligten

Hände geht , in sozialistisches Geld . D. , dies auch in der

Versammlung angedeutet worden war , k . agten die deutichen

Genossen Norwood an , er babe die ��ßunn an die fapito

lislische Presse verraten . Ter sunge Advokat lachte ihnen ins

Gesicht . „ Meint ihr enn wirklich , ihr könnt in Lecstrtlle

deutsches Geld annehmen , ohne daß die Sache ruchbar

wird ? "

Beilune zur . . Frelheii ".

schimpfungen sind , heißt es in einer R? solution über dre
Berner Konferenz :

« Das . Aentriun " ( Sozial - Pazifisten , Kauiskycmer , Unab¬

hängige ) best ht vom Beginn des Krieges an aus «Einheit "
mit den Soziakchauviniiten . Nach der Ermordung von Liebknecht

und Leuxembuvg predigt da . s „ Zentrum " weiterhin die gleiche
« Ei nhi . it ", d. h. die Einheit der Arbeiterkommunisten mit de »
Mördern de : kommunistischen Führer Liebknecht und Luxem -
bürg . . .

Es ist unbedingt erforderlich , die revolutionär st en
Elemente vom „ Zentrum " abzuspalten , was mir
durch schonungslose Kritik und Bloßstellung

der Führer des „ Zentrum " zu erreichen ist . "

Mit dieser Losung werden aber die deutschen Kommu -
nisten , die jetzt in ihrer geradezu grotesbeu geistigen Un¬

selbständigkeit in Moskau anfragen , ob sie sich als pfiffige
Taktiker zunächst auf einen Teilrampf beschränken dürfen , in
Zukunft nicht mehr Glück haben als bisher . Und zwar aus
dem sehr einfachvn Grunde , weil die ökonomischen , sozialen
und politischen Verhältnisse Deutschlands für die spezifisch
bolschewistischen Methoden keinen Boden abgeben und die

Uebertrogung russischer revolutionärer Methoden auf
Teutschland nur die Gegvnreoolulion stärkt , was bereits
immer weitere Kreise der Arbeiter begriffen haben . Die

deutschen Kommunisten sind heute in allen ihren Schattie -
rangen nur ein Hindernis für ein erfolgreiches Arbeiten für
die soziale Revolution . Ihne Versuche , die Unabhängige
Sozialdemokratie , um die sich , heute das sozialistische Prole -
tariat Deutschlands gruvpiert , zu schwächen , sind — prak¬
tisch — gegenrevolu - lionäre Arbeit , wie überhaupt ibre fort¬

gesetzte Schürung des Streits innerhalb des revolutionären

Proletariats die Schwächung der Arbeiter -

bewegung zugunsten der Bourgeoisie bedeutet .

11. Eerera ?versamWl »«z des beul' cheii
Mslallarlieilerverhandes .

10. Verhandlungstag .

Zunächst steht in der heutigen Sitzung der Rest des Be -
richtes der Rechnungskommission zur Erledigung .
Für die Bezirksleiter beantragt die Nechnmwrskommission
Erhöbung der Entschädigungen . Die Bücker sowie Kasse de ?
Ausschusses sind in völliger Ordnung : die SiechnungSkommission
beantragt Entlastung des Kassierers . Dm stimmt
die Generalversammlung zu und erteilt dem Kassierer Entlastung .

AlS nächster Punkt steht zur Erledigung der

Bericht der Beschwerdekommissio » .

lieber eine Beschwerde Lieberasch - Leipzig kommt es zu lebhaften
AuSeinanderseiungen . Lieb « rasch hat dem Vorstand wegen
Verbreitung der Broschüre „ Tatsachen " den Vorwurf des
Verrats gemacht , wofür ihm eine Rüge erteilt worden ist .
Zernicke weist darauf hin . daß der Vorstand die Verbreituno nicht
befürwortet hat und die Vorwürfe über die Grenze des Zulässigen
hinausgingen . Die Beschwerdckommisston ist nach Prüfung des
Materials zu der Auffassung gekommen , daß die Rüge zu
Unrecht erteilt ist . Dem stimmt die Generalversammlung zu . —

In einer weiteren Beschwerde gegen Fromm- Leipzig,�der beim
Streik im Jahre 1317 der Kriegsamistelle Leipzig Zuträg ' rdienite
geleistet hat , kommt die Kommission zu der Auffassung , daß die

Beschwerde zurückzuweisen ist . Haas - Köln stellt fest , daß diu
in der „ Leipziger Volkszeitung " veröfsentlichten amtlichen Doku -
mente nicht im vollen Wortlaut wiedergegeben sind und ferner
nicht der Wahrheit entsprechen . Dem widerspricht Schilling -
Leipzig . Er stellt weiter fest , daß es nicht richtig ist , lvenn
behauptet wird . Fromm sei von der Leipziger Ortsverwaltung
freigesprochen , cS ist dort nur in Rücksicht auf die langjährige
Tätigkeit des Kollegen von einem Ausschlußverfahren Abstand
genommen . Die Leipziger Ortsverwaltung beantragt , Fromm
eine Rüge zu erteilen . Der Antrag , die Beschwerde zurückzu -

„ Sie glauben also , daß wir tatsächlich deutsches
Geld nehmen ? ! " brüllte Schneider , und verlangte eine Ant -

wort . Ter andere wollte keine direkte Erwiderung geben ,

sondern erzählte eine kleine Parabel . „ Ein mächtiger Baum

wuchs auf einem Feld , seine Wurzeln breiteten sich weit in

der Erde aus . und seb ? Wurzel verlangte nach Wasser . Auf

dem Feld stand ein Mann mit einem Wasserschaff , er goß
reichlich Wasser auf das Feld und das Wasser drang bis zu
den Wurzeln hinab , und sede der nach Feuchtigkeit verlangen .
den Wurzeln streckte sich Hm Wasser entgegen . Und Ihr
fragt mich, " schloß Norwood , „ ob ich glaube , daß der Daum
begossen wurde ? "

Das Durchschnittsmitglied der Gruppe , der schlichte ,
ehrliche Jimmie Higgins , welcher hungerte und sich ab -

arbeitete , um seine Klasse aufzuklären , lauschte bekümmert

und verwirrt . Ihn beuchten derlei Diskussionen ein Wider -

hall des furchtbaren Rassenhasses , der Europa zerfleischte ,
und es widerte ihn an , den Zwist und Hader der alten Welt
im amerikanischen Jndustrieleben wiederzufinden . Was -

halb wollte man ihn hindern , den amerikanifchm Arbeiter

dem Zukunfts - staat entgegenzuführen ?

„ Weil, " beantworteten die Deutschen feine Frage , „ der
alte Granitch seine Munitionssklaven behalten will . " Und

diese Erwiderung stellte die meisten zufrieden . Sie waren
keine Pazifisten , die den tätigen Widerstand verwarfen : sie
waren bereit , die Schlachten des Proletariats zu schlagen ,
wollten nur nicht in den Schlachten der herrschenden Klaffe
kämpfen . Sie wollten weiter arbeiten , wie sie es stets ge -

tan , sich gegen die Herren auflehnen und das Geschwätz über

deutsche Agenten unbeachtet lassen . Jimrx . ie Higgins glaubte
— und er hatte vollkommen rM — . daß selbst , wenn es in

Leesville keine deutschen Agenten gäbe , die Zeitungen dwse

erfunden hätten , um die Agitatoren in MißkrÄit zu bringen .
Jimmie Higgins hatte sein ganzes Leben in einem Lande

vollbracht , wo ihn die Herren knechteten , hungern ließen ,

und , falls er sich selbst zu helfen versuchte , mit allen Waffen

des Verrates und der Verleumdung bekämpften . Deshalb

glaubte Jimmie , ein kapitalistischer Staat gleiche dem

anderen , und ließ sich von den Mären über Kobolde , Hexen ,
Soeschlangen und deutsche Spione nicht einschüchtern .

Sechstes Kapitel .

Jimmie Higgins konimt ins Gefängnis .

Allabendlich hielt die Partei unter freiem Himmel eine

Versammlung ab . Jimmie Higgins . der sich als Gehilfe ,

)
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weisen , wird abgelehnt und der neue Antrag gestellt , die Sacke
an eine neu, - Untersuchungskow Mission zurückzu -
verweisen . Haas wendet sich gegen diese Zumutung . Mälzern -
Berlin stellt fest , daß diese ? Verjähren allgemein üblich ist , HaaL

gar keine Ursache zur Entrüstung hat . Der Antrag wird m: t
124 gegen 103 St : mm> : n angenommen .

Das Resultat der Abstimmung gibt HnoS - Köln Veranlassung
zu der Erklärung , daß die Generalversammlung mit d eser Ab -

stimmung ihrem Verhalten die Krone aufgesetzt
hat : er habe noch nie einer Versammlung beigcwohnt , die s»
skrupellos , so gewissenlos . . . . ( Unruhe , Zurufe : Lump ! ) ( Die
weiteren Ausführungen gehen im Tumult verloren . ) Die Vor »

würfe werden als vollständig unberecht gl vom Vorsitzenden ir . ie

auch von Dißmann zurückgewiesen .
Die letzte Beschwerde behandelt einen Berliner Fa�sh

Ein ausgeschlossener Kollege beantragt Wiederaufuadine . Dm

Beschwerdekommission befürwortet diesen Antrag , und es wir » i

demselben stattgegeben .
Hiermit äst der Ber cht der Beschwerdslommrsirm erledigt .

Das Wort nimmt Zernicke : Erneut und in verstärktem Maße
treten Bestrebungen auf , unseren Verband zu zertrümmern . Jn
Wort und Schrift wird der Austritt aus dem Verbands propagiert
und die Parole ausgegebe n : Hinein in die Betriebs -
o rga nä ja t i o n. Von feiten der Kommunisten wird die ' er
Standpunkt in aller Oeffentlichkeät vertreten . Doch auch die

polbische Räteorgauisatüm , wie sie von Müller und Daum ig
vertreen wird , hält sich dieser Propaganda nicht kern . In
Dresden sind mit der gravhischen Darstellung dieses Räteshsteir . »
Flugblätter vertre tet worden , die zum Austritt aussordern . Wir
können mit dieser Art Unlerwühlung unseres Verbandes uumig -
( ich einverstanden sein . Ich halte cS für undenkbar , daß jeman »
Mitglied einer Organisation sein und gleichzeitig für deren Zer -
trümmerung arbeiten kann . Um diesen Bestrebungen entgegen -
zuWirken , haben wir eine Resolution eingebracht , um deren
Annahme wir bitten .

„ Die erste Vorbedingung für ' den Erkolg unsere ? Verband s
ist seine organisatorische Geschlossenheit und zahlenmäßige Särke -
Aus diesem Grunde hat die 14. Generalversammlung beschlossen ,
die Vereinigung aller in der Metallindustrie Beschäftigten mir
ganzer Kant zu fördern .

Diese Bestrebung aber wird erschwert , wenn nickt ganz bev »
citelt . durch die AbsplitterungSversuche sogenannter Snndikaliften «
Seit einiger Zeit wird in steigendem Maße von Mitgliedern als
auck von auferbalb des Verbandes stehenden Per ' onen — Svndi »

kalisten — in Wort und Schrift zum Austritt aus dem Verband
und zur Gründung von Sonderorganisationen aufgefordert .

Jn Anbetracht dieser Tatsachen fordert die 14. General -

Versammlung des Deutschen MetallarbeiterverbandeS den Bor »
stand wie die Mitglieder aus , diesen Bestrebungen der Spndika »
listen mit allpr Entschiedenheit entgegen «
zutreten . Wer solche Bestrebungen unterstützt , oder ihnen
Vorschub leistet , ist als Schädiger der Verbandsinteressen zu be »
handeln . Niemand kann gleichzeitig Mitglied des Deutschen
MetallarbeiterverbandeS und einer Konkurrenzorganisatwn sein .

gez . : Kummer , Zernicke , Borhölzer , Haaß . "

Rich . Müller , Berlin : Zunächst beantrage ich namenS m iner

Freunde , den ersten Absatz dahin umzuändern : „ Die erste Vor -

bedingung für den Erfolg unseres Verbandes ist die neue Kampf -
und Organisationsbasis , sowie seine organisaiorstche Geschlossen -

heit usw . . . . " Wir si »d der Auffassung , daß der Erfolg einer

Organisation nicht durch ibre Geschlossenheit und zahlenmäßige
Stärke bedingt wird , sondern in erster Linie durch den Inhalt .
den man dieser Organisation gibt . Wir haben durch unfene Er -

klärungen zum 2. Punkt der Tagesordnung den Verband auf
eine neue Organisationsbasis gestellt und glauben , diese neuen
Ideen , diese neuen Gedanken werden uns zum Siege verhelfen .
Wir wissen , daß diVse Frage innerhalb der K. P. D. noch nicht
geklärt ist . Ein Teil der Kommunisten steht durchaus auf unsc »
rem Boden , die Organisation zusammenzuhalten . Zernicke
wies auf Flugblätter hin , die zum Austritt aus dem B e r»
band auffordern und erklärte : sie sind verbreitet van der po I i -

tischen Gruppe der Arbeiterräte , Müller und

Däumig . Hibrzu kann, ich erklären , daß gerade wir mit aller

Schä fe gegen diese Bestrebungen gekämpft haben und nvlb an -
kämpfen , daß eS dieserhalb im Berliner VcllzngSrat zu cin - m

ernsten Konflikt zwischen K. P . D. und U. S . P. ge kommen ist .
Hier gibt eS für uns kein Paktieren , hier heißt

gemeldet hatte , schlang eilends sein Abendessen hinunter und

eilte von Hause fort . Er gehörte nicht zu den Rednern . Der

Gedanke , eine Rede halten zu müssen , hätte ihn tödlich er -

schreckt . Dock) war er einer von denen , deren Arbeit die Ver¬

sammlung ermöglichte und die für die anderen die Ernte

einbringen .
Der Apparat der Versammlung wurde bei einem be -

freundeten Tischler aufbewahrt . Dieser hatte eine wunder -

bare „ Tribüne " verfertigt , eine ans vier Füßen ruhende
Plattform , die zerlegt werden konnte , so daß ein Mann das

Ganze zu tragen vermochte . Derart stand der Redner über

de » Häuptern der Menge und hatte sogar eine Balustrade ,
an die er sich lehnen und auf die er ( aber äußerst vorsichtig )
losschlagen konnte . Eine Petroleumlaterne befand sich über

seinem Kopf und beleuchtete seine Züge . Jimmie war damit

beauftragt worden , die Laterne zu putzen , zu füllen und auf

einer Stange aufreckt zu halten . War er nicht damit be -

sckiaftigt , so verkaufte er „ Literatur " unter der Menge —

den Leesviller „ Arbeiter " und vom Nationalbureau bezogene
Flugblätter zu zehn und fünfzehn Cents das Stück .

Nachts kam Jimmie todmüde heim , schlief sofort an

Lizzies Seite ein und wurde von ihr mit Mühe wachgerüt -
telt , wenn am Morgen der Wecker aufgellte . Dann brachte
sie ihm eine Tasse kicitzen Kaffee , und nachdem er ihn ge -
trunken hatte , war er wieder er selbst und erzählte von den

Vorfällen des vorhergehenden Abends . Irgend etwas ereig¬
nete sich immer , ein Betrunkener machte sich nnrtebsam be -

merkbar oder etliche Söldlinge des alten Granitch versuch -
ten die Versammlung zu sprengen .

Lizzie tat ihr möglichstes , jene Teilnahme für die Tätig¬
keit ihres Mannes zu beweisen , die man von einer Pflicht -
treuen Gatten erwarten darf . Doch lastete schwerer Kummer

auf ihrer Seele das ewige Leid des weiblichen Tempera -

menies , welches vorsichtig und konservativ ist im Ringen

mit dem abenteuerlustigen , zerstörungssrahen männlichen

Temperament . Da ist nun dieser Jimmie , der doppelt so

viel verdient , wie je zuvor , und Gelegenheit Hai , seine Kinder »

ordentlich zu ernähren und zum erstenmal in seinem dürf¬

tigen Leben etwas zurückzulegen . Anstatt jedoch diese Ge¬

legenheit zu ergreifen , verbringt er seine Abende aus der

Straße , tut alles , um sich die goldene Chance zu zerstören ,
die ihm das Schicksal beschert hat . Er gleicht dem Burschen ,
der auf einen Baum klettert , um einen Ast abzusägen , sich

aber auf den Ast setzt und zwischen sich und dem Baum sägt !

�- - . lF » rtiet » una felgU



Fünf - Bis Zchnsache berteiiert itrüiiie . ES w�rde Balm ein
Stunlwtlofcn von 10 Mark wahrscheinlich nicht anSrciärn . Der
NÄne Landwirt , der fast nichiS verkauft , hak kein Anienesse an
nahen LehenSnriteelpreisen , weil er billige Werkzeuge usw . braucht .
Der Landarbeiter , der jahrhundertelang unter Kr Knute der
Grundherren gestanden Hab«, werde sich dieser ZroangShcrrschaft
entwinden .

Unsere ErnährunMvirtschast werde auf da ? schwerst « ge -
fährdet durch die verbrecherische Politik der gieichSrvgierung im
Osten

Wie sehr unangenebm den Konservativen die . Kennzeichnung

um aus seinem Steckenpferd ernent «in « Attacke gegen die Zwangs -
wirtschafl zu reiten . Dann machte «r eine Milchmädchenrechnung
auf , di « beweisen sollte , wie glänzend das Los der Landarbeiter
sei . Er recbncU aus , dax das Einkommen eines Landarbeiters ,
im heutigen Geldwert umgerechnet , über 4400 Mark betrage , ver -
tchwieg aber wohlweislich , daß dieser Betrag dem Martine ni ent .
sprechend etwa mit 1000 Mark in Friede nszeiten gleio ' izustellen ist .

Dann nahm der Landwirrschostsminister nochmals das Wort ,
nachdem «in Antrag auf Schluß der Debatte von den Mehrheits -
parteieil gestellt , dann aber doch nicht von ibiren angenommen
wurde . Nur die Rechtssozialiüen srimmten dafür !

Schließlich wurde beschlossen , eine achltägiz « Ruhepause
der schweißtreibenden GesehgebungSanbe - it eintreten zu

in
lassen .

es : Klarheit ! Aber gtauven ivk ? n daß wir die höhere Organ ! »
sationsform erreichen können , ohne daß wir die bestehenden Ee -
werkschaften zerschlagen , nein , indem wir sie aui eine andere
LasiS stellen und sehen , od wir so nicht schneller diese » Ideal ver -
wirklichen iöniion . — Doch -ti : i der Bekämpsung dieser Bejlrebun - 1
gen darf nmn nicht wirken wie das bekannte Tier im Porzellan - '
laden ; damit erreicht man heute gerade das Gegenteil . Wird die
Aband . rung angenommen , wert « « wir . der Erklärung im eben
zusgrsdrochenen Sinne unsere Zustimmung geben .

Mille - Br men : Bezeichnend sü : die Resolution ist , daß in
Mr kein Wert vom Inhalt der Organ gesprochen wird . MMDDMDDDDD
. � �8 Sie ? ndustr » werbüude �schaffen wollen , j durch unsere Redner ' war , ging daraus hervor , haß der Ädg. Koch -u. e j - iw sich letzten Endes auv - über die Arbeitsgemeinschaften Lvenhausen nrit «in paar Schinüpfworten darük « r hinwegging ,einig , �ch unabhängigen Genossen anHeim , dafür zu ! " »" — au - * — - - - - - -* - -

- - - - -
-

- - - - - - - -
stimmen , uns kann es nur von Vorteil sein .

Haas - Köln : Miller kann cS sich leisten , ein Spiel mit Wor -
ten zu treiben . Wir hätten eS gern ges . hen , wenn Müller -
Berlin noch zu dem bekannb . ' n Schreiben an die Leitung der

- U. S. P. etwas gesagt hätte . Für dl « Umänderung tön .
n e n meine Freunde nicht stimmen ; wir sind der Mei «
nung , daß die Klärung über di : neuen Wege noch nicht so weit
fortgeschritten ist , daß si « in eine Resolution hineingebracht wer -
den könnten .

Ditzmann - Frankfurt : Ich betrachte die Situation in einzel -
nen Gebieten des Reiches durchaus als ernst . Die shi�di -
kalistischen Bestrebungen habe » einen Nährboden gefunden in der
Kriegspolitik der Gewerkschaften . Der Ton der Resolution ist
ein so abstrakrer , daß daraus ein Begreifen der Situation nichi
hervorgeht . Wenn die Opposition zustimmt , so muß festgestellt
werden , daß sie dem Kern des e r st e n A b s a tz c ? z u -
stimmt . Konsequent müssen wir sein . " Stehen wir aus dem
Boden des Netbandes , wollen wir in ihm kämpfen , um eine Um¬
stellung in unserem Sinne herbeizuführen , so kann es für vns
nicht augeben , einer anderen Organisation Vorschub zu leisten .
Zu dem angezogenen Arier an di « Zenrralleituna der U. S . P. :
Darüber wird auf dem nächsten Parieitag der U. i. -, P. gespreckien
werde » müssen . Haas hat die Absage der Parteileitung k�rgessen .
GS icll mit der Entschließung nickt die K. P. D. als Partei ge -
troffen werden . Ringt ihr dort für eure Auffassung , wir ringen
für die unsere .

Ter Zusatz Ovird mit großer Majorität be -
schlössen . Die so abgeänderte Resolution wird
gegen 12 Stimmen angenommen .

Als Delegierte für den Internationalen
Retallarbeiieriongreß werden vorgeschlagen die Kalle -
gen : Dißmann , Nick . Müller , Brandes , Sickert ,
Unterleitner , Schäfer , Reichel . Haas , Kummer .
Die Generalversammlung stinunt diesen Vorschlägen zu .

Zur Festsetzung des Tagungsortes der nächsten General¬
versammlung liegt ein Antrag vor , Jena zu wählen . Der An »

trag wirb angenommen .
Hiermit ist die Arbeit de » Verbandstages erledigt . Zum

Schlußwort nimmt Brandes das Wort . Er spricht den Stuttgarter
Kollegen für ihre Bemühungen , den Nerbandtrag über di « Unzu¬
länglichkeiten der Zeit hinivegziihelfen . den Dank der Genera ! »
Versammlung aus . Wenn aus diesem Vevbandstage die Me. inun »

gen hart aufeinandergeprallt sind , so ist zu verzeichnen , daß in
heißem , geistige » Ringen die Auffassung zum Siege gekommen
ist , die die Politik des alten Vorstandes für eine unheilvolle ge -
halten und verurteilt bat , die den Verband umstellen will auf den
Boden des Klassenkampfes . Im Anschluß hieran sind bedeutu - ngS -
volle Beschlüsse grundsätzlicher Art angenommen worden , nach
denen der Vorstand für die nächste Periode seine Arbeit einzu -
richten hat . Reiche Arbe ' t ist dem vorstand ' aukgebüichct worden ;
ssine Mitglieder bringen den besten Willen mit , sie zu vollbnugen .
Der MctaNarbciterschast ist auf der ganzen Linie der Kamvf an -

- esaat worden . Wir nehmen den Kampf auf ; geschlossen werden

WdT kämpfen um d' e Errichtung der sozialistischen Gesell ? chaftS -

ordnung . Wir sind unS dessen bewußt , daß die deutsche Arbeiter -

schaff allein diese Arbeit nicht vollbringen kann . Die Annahme'■ J 1Ä c ' _ _ _r _ _ _— m all - s. �v

erneut in Beziehungen zu treten . Auch Kautsky habe stch dem an »

geschlossen . Ebenso einmütig sei beschlossen worden , di « Beteilb

S- ung von Delegietten der Sowjet - Regirrung am ersten deutsche ,

vtäkelongreß zu verhindern .
Minister Müller : Die Verhältnisse in Rußland sind noch st

verworren , daß ein « klar « Ostpolitik zur Zeit nicht möglich ish
Die

�sogenannte Westrussische Regierung haben wir in keim ?

Weise anerkannt . Einen Zusammenhang zwisäien Besungenen '
Heimkehr und unserer Berpflickstiing , das zerstörte Gebiet siede :

aufzubauen , gibt «s für uns nicht .
Damit schließt die Aussprache , es folsten einige persönlich «

BeinerbillNigen . Der HnuShaliSplan wird genehmigt . '

Deuksche Aalionaiversammiung .
Freitag , den 24 . Oktober .

Abg . Dr . Heinze sD. vp. ) : Die Rede Dr . Gehers hat unS
eine auswärtige Politik gezeigt , wie sie nicht getrieben werden soll ,
Ein Anschluß an das bolschewistische Rußland ist aan ». unmöglich .
Tie ganzen Ausführungen waren von innerpolitischen Rücksichten
diktiert . In der auswärtigen Politik sollten aber die innere » Ge -
gensätze schiveigen . Unser « Lage ist völlig unklar . Auf die Un -
erfüllbarlett des FviedenSvevtrageS muß immer wieder hin -
gewiesen werden .

Abg . Hauhmann ( Dem. ) : : Der U- Boot - Krieg hat nicht , wie
der Abg . Sckuitz gesagt hat , zu spät begonnen , sondern die Ent -

lass ' ung von Tirpitz ist 15 Jahre zu spät erfolgt . Der Abg . Geyer
hat wieder gezeigt , daß er und seine Partei blind ist oder sich
wenigstens blind stellt für den ungeheuren Aufschwung , den die
Arbeiterschaft genommen hat . Er beschwert sich über die Gewalt
und proklamiert gleichzeitig die Politik der Gewalt . Da ? ist die
fortwährende heuchlerische Argumentation dieser Gruppe , die des -
halb ganz besonders unsympaihisch anmutet , weil sie sich immer !
mit einer wehleidigen Humanität verbrämt , während Sie ( zu den |
U. Soz . ) die Anwendung von Gewalt zum System erhoben haben . �

Abg . Schultz - Bromberg sDnat . ) : Frülbor Huben die Freund «
de » Herrn Hauhwann Bismarck bekämpf : und ihm das Leben
schwer gomacht , zetzt können sie es -nicht erwarten , seine Evinme »
cimgcin zu erchrüvn .

Abg . Cohn ( U. - Soz . ) :
Di « Behauptung bei Außen - ministerS . daß mein Freund

Hasse tm November 1918 sich gegen Sowsetrußland ausgesprochen
hat . i-st unvichlig . Hm übrigen müßte «i - n fozialdomokratischor
Mtn- ister wissen , e- aß, üxr « im November 1918 richtig gewosan fei -n
inaa , nach neun Monaten nicht mehr richtig zu sein braucht . Wir
dürfen keine konisorvati - ve Pcä - tik treibe . », die - mit gottgewollten
Maßstiibsn mißt . Wir müssen ein po - sltiveS Programm
für « ine Ost Politik schaffen . Dl « Fumkentelegraphie er¬
möglicht uns , gei-st ' ge Beziehii - n«! ' . zu Rußland aufzu - nehmen .
Hätte man sich früher um den Osten ackiimmert , so loa « heut «
die Isobi - swmig - deS de- utfchon Voltes nicht möglich , unter der wir

. . . . . . . .. . . . . .IHW . . . . . . . ., . . . . . . . jetzt so leiden . Was will - denn die Regierrmg michen , wenn sie
der Kuiidgebupi für unsere russischen Brüder beweist , daß wir i sich - weder a- n bor Blockade beteiligen , noch die Bezishungen zu
- nternational haüdeln wollen . Das Rüstzeug zum Kampfe �Sowsetrußland aufnehmen will ? Brockdorff - Rantzau hat feiner -

hat uns der Revolut�nS - VerbandStaa mitgegeben . Zeigen wir . j zeit als yin-deini « für die Au- f - dahnee der Bezioh ' . ut - gein zu Ruß .

daß wir gewillt sind , den Kampf zum Sieg zu führen , zum Wohle . iand erklärt , - daß sich d' - efcs im die deutsche , Verhältnisse einan¬
der deutschen Arbeiterschaff , der Arbeiterschaft der gangen Welt . >

Mit einem Hoch auf den Deutschen Metallarbeitcrvelband

wird der verbandstag geschlossen .

preußische tardesversanimluiig .
AufNärungsfilnis und Agrarfragen .

Nach Trledigrr . ig kleiner Anfragen wurde «in Antrag des

Ausschusses für Bevölkerunzspolitik über vermehrte Krüppel -

für sorge angenommen . Ein weiierer Antrag desselben Ans -

schusscS forderte die Verhinderung von Aufführun »

gen von sogenannten AufklärungSfilms . Genosse

Dr . W» yl legte unsere Auffassung wie folgt dar :

In der vesurteilnng der AnSwückke der Kinovorksihrungen

ni - ongen suche . R- . ßlano war der erste Staat , der das wahre
Selbstbesti . mmunaSrecht - der Völker proklamiert hat . Minister
Müller kann das N icht e in - me ngu ng sp rogramni des Grafen
üiantzoiu nicht mehr aufrocht erHal en , den - n die deutsche Regie -
rung hat sich in die R a n d st a a t e n p o l i t i k e i n g e -

mengt , - und wenn auch nicht Rsgieru - ngSstcllvn , so find doch
amtliche Stellen a- n die - s- r Ein - m«- ng - umg schuld . Trotz aller Tätig -
keit des Außenmin . sterS , die ich anerkenne , wird noch immer ein «
Rarodstoatentzoliitfl ge - rieben , die ein « Einmongung darstellt .

Man darf Außen - und Innenpolitik nicht voneinander lok -
lösen . Ei « steh «» in enger Wechselbeziehung . Aeußere Politik ' st
der Ausfluß eines inneren Zustand, ' ». Wir haben noch 250 000
russisch « Kriegsgefangene in Deutschland , rnn
di - nen die Entente schon längst die Hand zurückgezogen bat . Die
deutsche Regierung muß daher einen Weg zu finden suchen , auf
dm diese armen Leute der Heimat wiedergegeben werden kö. . ! l - n.
Wenn man freundliche Gesinnung gegen Eowjet - Ruß . ' and bat .

sind wir uns alle einig . Der Antrag trifft jcdoch nur einen ganz und das russische Volk daran glauben machen will , muß man In1 * . . _ . - .c ' •«1.*; I IIX. . C. • . .. Cn_ _ _ _«. . . , ir. • » . . et. rr / ***. •*. %. . .
kleinen Ausschnitt des UebelS . Die Lrage muß grundiiitzlich gelöst

werben , wenn wir Erfolg haben wollen . Was �er Antrag fcrderk ,

läuft letzten En- deS auf den Ruf nach vcrsckllrfter vell . ieillchc »

Zensur nach alter Art hinaus . Davon sind wir Gr , ner . Wir

haben deshalb bereit ? vor einiger Zeit einen Antrag eingebracht ,

der die Kommunalisierung der Kinos und Verstaatlichung der

Filmindustrie zum Ziele hat . Das sind Maßnahmen die den an -

gestrcbten Zweck sicher und vollständig erreichen .
Die Landesversammlung mit Ausnahme unserer Genossen ,

bekannte sich zu dem Mittel des altpreußischen Polizeigeistes und

nahm den Ausschlußantrag an .

. Dann wurde die Ber - ' inng des LandwirttchaffSet N» iv ' ' ge¬

setzt . Der Abg . Stcndel ( Dt . Vp. ) setzt « die Attacke gegen Braun

fort . Eine sehr be - zeichnende Episode ai - s seinen AuSsührungen sei

besonders festgehalten . Er richtete an den Land - wirtsckiftSmim »
stcr die Frage , wie er ssch zur Sozialisiernng der Landwirtschaft
stelle . A» S mytsfozialistischen Krci ' en wunde ihm zugerufen , da ?

stehe im Programm , worauf Herr Stendal a - ntworte ! e :

„ In ihrem Programm steht eS. Gewiß . Aber ihre Atzitatorrn
draußen im Lande behaupten , daß sie gar nicht daran denken , zu
soziclisirren ! " Das war ein schmerzlicher Hieb .

Abg . B. rgmani » ( Zenlr . ) muß zugeben , daß dem Verlangen
des Anbauzwanges «ine Berechtguiig innewohnt , aber der

Sckaden . den er erzeugen werde , sei größer und seine Partei
möchte solchem zweifelhaften Experiment nicht zustimmen . Na -

türlich will sie von einer Sozialierung erst recht nichts wissen .
Dann machte er den Landarbeitern ein allerdings rechts laue »

Kompliment , indem er bessere WohnungZ - und Arbeitsverhältnisse

sowie den Ausbau des ländlichen BildungswesenS wünschte . Ins -

besondere verfocht er d: e Sondecinteressen der christlichen Land -

arbeiterorganimffon . Für Gutsb - amle forderte er die Ein -

führung des Befähigungsnachweises . Besonders bemerkenswert

war . wie da Zenirumsreduer sich auf Haenifch beriet dafür , daß

der Sozialisinus zu einseitig materialistisch gerichtet sei .

Genosse Kleußner rückte demgegenüber das Christentum de ?

Zentrums - und dessen TerroriSmus gegenüber Andersdenkenden
ins rechte Licht . Den Konfervotcken hielt er vor , wie skrupellos

sie Recht und Gesetz gebrochen haben , wenn es ihnen in den Kram

paßte .
Gegenüber der hartnäckigen Weigerung der Azrarier , ihren

Arbeitern anständige Löhne zu bewilligen , wies «r auf die
- - - ■ • "• •t-"' - - rr-vtr ... — < v Vom

dieser Angelegenheit auch einen kraftvollen Schritt zu m- ' t -
nehmen wagen .

Präsident Frhrenbach : Sie haben erklärt , bloß auf Angriffe
des Atg . HanSpiann antworten zu wollen . Wenn Sie sich breiter
fassen , so bedeutet das , daß ihre Fraktion zur Tagesordnung
zirei Redner sprechen läßt , wahrend bedeutend stärkere Fraktionen
sich auf einen Redner beschränkt haben .

Abg . Cohn ( U. Soz . ) : Nachdem sich der Präsident fthützerch
bor den Abg . Haußmann stellt . . .

Präsident Frhrcnboch : Ich verbitte mir derartige Unter -
stellungen .

Abg . Cohn : Ich muß bitten , mich nicht derartig brüsk zu
unterbrech . ' n. Unier Zusehen , wenn auch nicht unter Hilfe der
deutschen Regierung arbeitet die russisch « Gegenrevolution in
den Raudstaaten . Äibg. Haußmann hat erklärt , daß wir die

Sabotage unterstützen , aber nicht öffentlich vertreten . Für diese
Behauptung hat er keinerlei Beweise erbracht . Sollte er auch anf
meine Anfrage hin den Beweis schuldig bleiben , so erkläre ich�das
als Verleumdung . ( Ordnungsruf . ) EZ ist schlechthin unverständ¬
lich , warum die Franzosen

so hart mit den deutschen KriegStzefangene « umgehen .

Unter diesen Umständen muß von deutscher Seite für Winter »

klcidung der Kriegsgefangenen vorgesorgt werden . In der Frage
des Wiederaufbaues Frankreichs wurden von der deuischen Regie¬

rung schwere Unterlassungesünden begangen . Man hat bisher keine

freiwillige Arbeit in Frankreich herbeigeführt . Man hatte der

französischen Regierung den Vorwand nehmen müssen , daß sie die

deutschen Kriegsgefangenen zurückhält , weil sie fürchtet , keine deut -

schen Arbeiter für den Wiederaufbau zu erhalten . Die Frage des

Wiederaufbaus ist die Lebensfrage Frankreichs . Eine große freie
Aktion , um Arbeiter für den Wiederausvau zu gewinnen , hätte
veranstallet werden müssen . Ich wende mich an meine Freunde
im Ausland , an die französischen Soziallsten , und mache sie darauf
aufmerksam , daß die RückHaltung der deutschen Kriegsgefangenen
ein Schaden für das deutsche , wie für da « französisch « Volk ist . Di «
französischen Sozialisten müssen den nötigen Druck auf ihre Rc -

gierung ausüben , damit diese Frage gelöst werde .
�

E » fft merk¬

würdig , daß Herr Haußmann heute von Liebe für Rußland über -
fließt , während er sich im Kriege um die russischen Gefangenen
nicht gekümmert hat . Die Regierung�muh�sich ein klares Pro -A loci lern « rn,ranIM o- — W

Ge' ldüöafck� kW
Lünen .

kommen . Dann bekämpfle cr die �volkSverdrrbliche
i� - oas ' N den Ostfragem

i

. .. . . . . . . . .. . . . . . . .bekämpfle er die voltsverdervliche Preispolitik
der Großgrundbesitzer , die für ihre Produkte den Weltmarktpreis

feitaei -etst leben möchten , wodurch die Lebensbaltuno um da »

Abg . Schewemann iSoz . ) erklärt dagq en dem Abg . . Geher .
daß seinerzeit die Polk - b - uustragten e. nschließl . ck . fma . e - m-
uiürii » diw>*l «2vni dätvra . mir der ruiits -

Hanse ein
n Svwjet - Rezieruna

Der Msschever vlulprozetz .
Schluß des S. VerhcrndlungktageS .

�Bon der Ermordung zurück ! "
Der Zeug « Leutnant Berger war zugegen , als die Angsz

klagten gegen 11 Uhr Abends von der Expedition zurückkehrten .
Er ha : den Eindruck gehabt , daß auch nicht ein einztgei
sich irgendwelcher Schuld bewußt war . Der Ang »
klagte Müller meldete sich dienstlich

von der Erschießung der „ 21 Spartakisten - zurück .

( Bewegung . ) Es fei freilich auch möglich , daß er gesagt habet
„ B o n d e r E r m o r d u n g z n r ü ck. " Zu die - er Meldung wurde
Müller veranlaßt durch die Frage nach der Ur >ach « eines B " -
bände » , den er an der Hand trug . Der Angeklagte war mit Kot

bespritzt und hatte eine Schnittwunde an der Hand . Er schien
auch crugetrunken zu s, : in. Dem Angeklagten Kleiner war nicht »

nachzuweisen . Auch sein Seitengewehr befand sich in der vorge -
schriebenen Verfassung .

Der Elektrotechniker Kern hat beobachtet , daß die ganz «
Kompagnie durch den Weingenuß und zu. rasche ? Trinken anga -
heitert , zum Teil sogar toial betrunken war . Es kommt dann
noch zur Sprache , daß nach dnr Mordtat im Keller zwei der An -
geklagten einen förmlichen Jndianertanz über den Leichen aus »
führten . Der Zeuge , Glasmaler Staudinyer , der diese Be -

kundung macht , erzählt , daß »die beiden Soldaten sich umarmt
hielten und während dn ? Tanzes wie die Wilden heulten . Der
Zeuge hört « auch , daß Ausdrücke , wi « . Saukatholik « n" ,
„ S ch w e i >i e h u n d «" , . S a u b a y e r n ' usw . fielen .
Der Zeuge war damals RegimentSschreiber und kam durch
Zufall in den Kieller . Er sah noch , wi « einz « ln «
Schwerverwundetr wahllos mit dem Seitengewehr niedrrgestoch «»
wurden und daß auch die Kleidung der Erschossenen t - urchfuchk
wurde . Auch dieser Zeuge meint , daß der Angeklagte Müller fick
am bestialischsten benommen Hab«. ES kam dann noch zur Sprache
daß MakowSki einig - Tags vor der Untat auf Befehl del
HauvtmanuS v. Akt - Stutterheim das Kommando üb «
zwei Mann hatt «, die einen Spartakist « » erschießen mußten , ve «
bei ihm Handgranuten und Batroneu gefunden worden varetz
Der Angeklagt « soll danach erzählt haben , daß er schon in B e r l i »

dabeigewesen sei und dort ganze Spartakistenfamilie »
ausgerottet habe . MakowSki erklärt dazu , daß «r niemalt
in Berlin gewesen sei .

Die Verteidigung beantragt , den bekannten P s y ch i a t « t

Professor Dr . Kraepelin über den G e i st e S z u st a n d Müller » S»
vernehmen . Dieser Anirag wurde jedoch abgelehnt . Schließlich
kommt noch zur Sprache , daß während des ganzen Mot '
d e n s im Keller ein R e i cfi » « « h r s o l d a t in einer Ecke di «

ganze Zeit hindurch f r i « d l i ch f ch l i e f. E » werden dann die
Vernehmungen der nicht erschienenen Zeugen verlesen , aus denen
ebenfalls hervorgeht , daß insbesondere Müller und MakowSki ««
waren , die bei dem Mord die Hauptrolle spielten . Beide hätte «

die noch Lebenden mit den Stieseln auf den Kopf irtrete «

und geschrien : Der lebt ja noch , der muß hin . Dann wurde «
Seitengewehr und Dolch in Brust und Zkopf der UnglScklichen S»
rannt . Der Hauptmann v. Alt - Stutterhcim habe wieberholt auf '
gefordert , ans dem Keller herauszugehen , aber die Angeklagt ««
kümmerten sich nickt darum . Die Zeugen sind ebenfalls der 3� '

nung , daß in erster Linie bayerisch « Soldaten be-

teiligt waren , daß sich aber auch Preußen darunter befunden hätten .
Als jedoch Oberst Kundt , den man dahin informiert hatte , daß ledig '

lich Bayern in den Keller eingedrungen feien , zunächst nach den

Bayern fragte , hätten sich die anwesenden Preußen geräMloS
beiseite gedrückt . Damit wurde die Beweisaufnahme gefchloffea .

Der Staatsanwalt als Verteidiger .
Staatsanwalt Dr . Mugler führt « in feinem Plaidoyet

aus . daß vielfach die Bluttat im Prinz - Bcorg - Palais in Paral -
i e l e gestellt werde zu dem Geiselword im Luitpold - Gymnü-
num . D- e Taten seien aber ganz verschiede narti g « «
Natur und hätten nichts mit einander gemein , alt di « tle ' ck«

Grausamkeit bei ihrer Durchfübru . ig . Wäbrend der Gcifelwo ™
einen hochpolitischen Anstrich gehabt habe , fehle dieser de «

gängen am Karoiinenplatz ooiliommen . Der Geiselmord s«i
Tat , zu - der von heimtückischen Elementen bestimmt «
Vorbereitungen getroffen worden feien und zu deren AuSsüh ««" ?
ein « e n t n�n schte Rot « Soldateska die Hand geboten
Hab «. Hier chber stehe ehre Blntt - at zur Verhandlung , die aller -

dingS auch eine disziplinlose Horde von Soldaten verübt habe , z «

der si « jedoch von keiner Seite angeregt worden sei , und ! »*' »• «

ihre Führer nichts könnten . ( Unruhe und Zurufe iv� Ö tt *

hürerraum ) . Aus diesem Grund « habe er , der StaatSanwau
auch nichtdieAnklagewegen Mord , sondern nur
Totschlages erhaben , denn sckon vor der Beweisaufnahme
habe festgestanden , daß ein ungeheuerlicher Irrtum vorgekommen
sei , ei «, tief bedauerliches Mißverstä - i - dniS da « mit volitsschen « « «

militärischen Gründen n' cht » zu tun gehabt habe . Allerdings ' " J11 '
zugeben , daß durch die politischen Vorgänge in München , vor « » « « '
den Geiselmord und die Nicdermetzelung zahlreicher Reich » m�hff
soldaten durch die Rotgardisten , die in feiger und meuchelmoroen -
icher Weise vor sich ge, ongen sei , auch die ReichSwehrtrup -
Pen schwer gereizt sein mußten .

Da sei nun die Nachricht von dem angeblichen Spartakissennep
im GesellenvereintHauS aufgetaucht und die ganz unbeteilWe «

Soldaten , welche im angetrunkenen Zustand den Zug der ungtuw

lichen herankommen sahen , glaubten Lynchjustiz üben ju ' «" «ff *

Wehrlose wurden hingescklacbtet und dazu dürfe ein Soldat n- e»

mals die Hand bieten . Auch der gemeinste Verbrecher « ' « ! >« ' «
einem Kulturstaat das »lcicke Recht für alle finden , sonst - ch- iecn
wir vor dem ChaoS . Müller und MakowSki Witten d « « R e 1 ck »•

Wehrtruppen eine Schlacht verlieren heff ?"'
hätten ihre soldatisch « Ehr « mit Schmutz besudelt und dc « Zungen

Reichswehr einen schweren Schlag versetzt . Die Anyrisfe vie

Führer der Soldaten seien unberechtigt . ( Erneute Lnruhc im flu -

hörcrraum . ) Das Ungeheuerlichste an der Tat sei der begangen «

Leichenraub . Der Staatsanwalt beantragt dann die vereit »

gemeldeten Strafen .

Vierter LerhandlungStag .

Di « Plaidvyers der Verteidig «.
Die heutig « Sitzung war nur den Plaidohero der Berteid ' . ge «

gewidmet . . .
Zn- nächst -stzrach RechtS - anwvlt Dr . Löwe e> seid für « w

Haiden A- n- gekta - gten Rretder urtd Goaüatsch . Fn bezng « A v «

ersten habe der Staatsanwalt bereits selbst die Freisprechung ve-

antr - agt . Der Verteidige ' - führte dann aus , daß Gcabasch « ur im

Interesse seiner Kameraden damals über die Zäune hlNweg aus
hat Grundstück am Äaroliueuvlatz aekommeu sei . Ais er dann , tt «



fe . ncm Eutsetzen Sic Mordtat mltangesehcn habe , habe er n' chtS
WAter tun iöirnen , «lS in einer Aufwall uog nlAischlichen Mit -
gcfühl ? c ' nem der am Boden lieiiLNden Opfer , den > der Schädel
zerschmettert war und dem das Gehirn heraushing , den G n a d e n-
sch ' aß zu geben . Obwohl da » rechtsunzulässig gewesen sei , sei
es doch m e n s ch l i ch erklärlich . Man solle sich deshalb zu .
guns - en des Angeklagten verwenden .

In diesem Augenblick unterbricht der Vorsitzende die VerHand -
kung und teilt nnt , dag sich der jetzt « Besitzer des Grundstückes
am Karolinenplatz , auf dem die Mordtat geschah , der Kaufmann
K- Ihelm U 71 ruh in Berlin - Wilmersdorf , tele graphisch an ihn
gewandt und folge : : des mitgeteilt hate : « u » den Berichten der
Berliner Zeitungen über die gegenwärtige Prozeßverhandlnng
. /ab » er ersehen , daß die Angehörigen und Hinterbliebenen der
bei den : unglücklichen Ereignis ains Leben Gekommenen und
Verwundeten sich in großer Aot befäiiden . Er stelle daber den
Betrag von 50 000 M für di e erste H i Ise zur Vsrfüguna .
~ Der Veiteidiorr , Rechtsanwalt Löwenfeld , führte scdann sein
Plaidoher zu Ewde . Nach ihm sprachen die beiden Verteidiger
der Angeklagten Müller und MakowSki , die Rechtsanwälte Ka u f>
Mann and Schriefer . Die macht ? ? , beide eine Reibe
mildernder Umstände für ihre Klienten geltend .

Ter „Au! mhr". ZZrszstz gezn die

. ?onv«riz ' . Le! atzu «g.
Das Urleil .

Tie AugeNagten Haberland , Haase , W- llnh ,
K i e r » t , O st e r m a n n und Braß wurden wegen Auschlusiks
an einca bewaffneten Hausen , Wollah außerdem wegen schweren
Landfricdcn�bruchs und Braß außerdem wegen ' einfachen Land «
friedensbruchs , Haberland , Haase , Pierot und Ostermann zu je
sechs Monaten G e s ä n g n i s » Wollah zu neun Mona .
ten Olestinflnis , Braß zu sieben Monaten Gefäng -
eis verurteilt . Bei Haberland , Haase , Wollny , P- erot und Braß
wurden die Strafen durch die Untersuchungshaft als für verbüßt
angesehen , dem Angeklagten Ostermann werden vier Monate
Haft angerechnet .

Die Plaiboyers der Vertsidiger .
MS erster Verteidiger spruch gestern Rechtsonwalt

Dr . R o sc n fe ld . Er wies darauf hin , daß sein Mituerieidiger ,
Rechtsanwalt Halvert trotz seines abweichenden politischen Stand -
Punktes als Jurist mit aller Schärf « die Auffassung vertreten
habe , daß Widerstand gegen die Staatsgewalt und
Verletzung der öffentlichen O r d n » n g i - m Januar
nicht strafbar war . Dr . Rosenfeld widerlegte treffend den Staat » -
aiUvalt > der sich auf die Entsckeidung des Reicbbzenchts b- orufen
hat und verweist <mf den Wahrspruch der Geschworenen im
Leoebour - Prozetz , der rn weitesten Bevö l kcrungSkncisen größte
Befriedigung ausgelöst habe . Dr . Rosen teld wandt ? sich dann scr
speziellen Verieidigu . ng seiner Wiensen Haas «. Wollny und Oster -
wann zu , die weder Rädelsführer waren , noch sich irgendwie der
Teilnahme an Aufruhr und LandfriedenSbvuch oder gar der
Plünderung schuldig gemacht hatten .

Di « Rechtsanwälte Tr . Dönheim und Dr . Weinberg
fcftifcicrten für den Angeklagten Pierot . Rechtsanwalt Bönhe - im !

weist auf die Tätt t it de » berüchtigten RegierungS -
spitzet » Roland hin , der die erregten Massen am Alexander -
flatz zur Besetzung de » . Vorwärts " aufgefordert hatte , und d' r
m diesem Prozeß wie in allen anderen Hauptverhandlungen sich

seiner Zeugenpflicht zu entziehen vermochte ,

obwohl er im Dien st deS Polizeipräsidium ? steht .
In , eingehenden Ausführungen erklärte fstechtsanwalt Bönheim ,
Hadder Gesetzgeber , der 1S70 da » Strafgesetzbuch geschaffen hat ,
nur die monarchische Staatsordnung schützen wollte , daß es
aber den damaligen Fakiore . , gänzlich fern gelegen hat , diesen
Schutz auf «ine republikanisch - sozialistische Negierung auSzu -
dehnen . Rechtsanwalt G o l d s ch m i d t , der für den Angeklagten
Brah sprach , unterzog die Voruntersuchung einer vernichtenden
Kritik . Dieser Prozeß sei «in Schulbeispiel dafür , daß die „ge -
Heime , inquisitorische Voruntersuchung der Krebsschaden unserer
Rechtspflege " ist . Die Haupw ' . rhAdlung hat ergeben , daß die
Angeklagten /

auf Grund völlig bvüchigen Materials über dreiviertel Jahre
in Haft

»ehalten worden sind . — Diu Verteidiger beantragen Frei -
sprechung sämtlicher Angeklagten .

StaatSanwaltschaftZrat G y s a e vertrat in seiner Replik er »
ncut den Standpunkt , daß nur die gelungenen Revolutionen
straffrei bleiben , wahrend das mißglückte Unter -
nehmen Vör den Strafrichter gehöre .

Nach dreistündiger Beratung verkündete der Obmann den
Spruch der Gesch wo reuen . Bei allen Angeklagten wird der

. Anschluß an einen bewaffneten Haujen bejaht , Wollny
wird außerdem des gualikizierien Landfri ? der . SbrucheS unter Zu -
billigung mildernder Umstände und Braß des einfachen Land »

friedensbrucheS für -chuldi� befunden . Bei allen Angeiiagten wer »
von die Fragen nach Aufruhrß - ncizh Rädeisjührerschaft und bei
Haas « nach Geheimbündelei vernein ! .

ZS. vraudentzurzMer Slödlskaa .
Unter Vorsitz de » Chavlottem - buvger OHeribürqermerfter »

Scholz ist am gestrigen Freitag in Wittenberg « der 33. Branden .
bur- giilche Städtstag zustsmmen - getreten . Groß .Berlin ist zahlreich
t ertreten . Zum erstonnial sirtd auf dein Städte tag die Sozial -
demotvaten stark vertreten , llnisore Genossen Hab,- ?, ein « befon -
der « Fraliiou gebildet - wid hielt . N am Vovabend des Kong roste »
eine oesouldere Ditzun - g ab , win ihre Stellningiiahme zu den «in »

zelnon zur Beretiaig jteheiifcem Puukton festzulegen . Nach der
B. ' grüßung der�Stäid ebage » durch den ersten Bürgermeister don
Wlitowberge , Dr . Vockfch , tourde Oberdürgermeist ? ? Da .
Scholz - Eharlortenburg eiorstiimmia zuen Borsitzendei wieder »
gowäh ' t . Zu Bolsitzern wurden GelhÄmrat I l iman n » Guben ,
Stadirsrordneter Davit ? . Nar - en . Oberbüvgevmbister Deh .
f e r t - Kottibus wösderge wählt , das vierte Vwndat wurde den
Rechissoziailsten überlassen . Der Oberpräsident von Branbem -

buvg haiie dm Regie vunzseat V . Stein zum Städtotog detegiert ,
während der Oberpräsident von Fvandfurt a. O. , der �Rechts -
sozialist Bartels , nicht erschienen war und auch sonst nichts
hadte von sich Hörem lassen , was m pe- r Versammlung unangenehm

»uff . al.
Da » erste Referat hielt der Charlottenburger Kämmerer

Scho ltz über die . Reichsfinanzreform und die Städte " . Die Ge °

meinden , besonder » die Groß - Bcrliner , seien vor dem Kriege durch
große Au - gaben für neue Bauten sehr in Anspruch genommen
worden und müßten jetzt eine vollständig « Umstellung ihrer Finanz -
Wirtschaft durchführen , wenn sie die während des Krieges und in

allerneuester Zeit entstandenen hohen Ausgaben decken wollen .

Noch in diesem Jahr würden d: e Groß . Berliner Gemeinden eine
erneute Steuererhöhung vornehmen� müssen , um die erhöhten
Löhne und Gehälter aufblingcn zn können . Im Reich und S : aat

läge es ähnlich . Mit sechs Milliarden Defizit werde Preußen ISIS

abschließen . Alle Faktoren müßten zusammenarbeiten , wenn

Deutsck ' land wieder hochkommen soll T: e stiidte seien dazu be¬
reit . Bei der Teilung der zukünsiigen einheitlichen Reichsstcuer
dürs - aber nicht vergessen werden , daß die c- tatste die Grundpfeile ?
pon Reich und Sigat sind . .

Nach einer kurzen Diskussion sprach der Oberburgermeister
Dr . Trautmanve Lrankiurj a , L>. Mr dich . Wandhruna der

Stadteorduung . Er empfahl dem Sradteiag oie Annahme von
Leitsätzen , wonach die Magistratsverfassung in aller Form aufrecht
zu erlstilten sei . Will man aber oas Einkammersystem durch »
führen , so weise die Rheinische Städteordnung den richtigen Weg .
In der Diskussion wurde empfohlen , einen Beschluß in dieser An -
gelcgenheit nicht zu fassen , weil das in Aussicht gestellte Gesetz im
Wortlaut noch nicht vorliegt . Dem Vorstand soll anheimgegeben
werden , eventuell eine Sondertagung de » Städtetages einzu -
berufen ,

tmdeskensnenz der Smerdslsseuröte
Vreußens .

Auf Einladung des provisorischen Landesausschusses trat
gestern die Konferenz der Erwerbslosenräte Preußens im
Dresdner Garten zusammen . Es find 20 Delegierte , außerdem
Vertreter der Negterirng , des Magistrat » , des Juternationalen
Bunde « der Kriegsbeschädigten und des Leipziger Anstedlungs -
vereinS anwesend .

Die Tagesordnung wird wie folgt festgesetzt : 1. Wahl deS
Bureau » , der Mandiitsprüfungskommission ; 2. Bericht des provi¬
sorischen Landesausschusses . Berichterstatter Genosse ZoSke ;
8. Aufbau der . Erwerbsiosenräte - Orgaiiisation , Referent : Genosse
Friehling , Hamburg . L. Referent : Vertreter der sächsischen
LandeSorFanisation , 4. Beratung des Orga . iisationsplines und
der Anträge dazu : b. Kriegsgefangene , Kriegsbeschädigte und
Erwerbslose , Referent Genosse Knoblauch ; 6. Auswanderer -
fragen ; 7. ArbeitsbeschafsunA Vermittlung , Referent : Genosse
Schumann ; 8. Wahl des preuß . Erwerbslosenräte und den
Vertreter des Reichsausschusscs ; L. Verschiedenes .

Als Vorsitzende werden Geuossg Zosre U. S . P. und
König K. P .

�
D als Schriftfühk - r K ü st e r - Elberfeld und

G a b r i e l - Schöneberg aewählt . Als Vertreter de » provisorischen
Landesausschusses begrüßte der Genosse ZoSke d' e Anwesenden ,
welcke zur ernsten Arbeit im Interesse der Erwerbslosen zusam -
menkamen , herzlich . Mit treffenden Worten zeichnet er die

Lügenhetze der bürgerlichen Blätter , welche deri
Zusammenkunft politische Tendenzen unter .
stellten . Rein wirtschaftliche Fragen im Interesse der Aerm »
stcn der Aruien sollen hier besprochen werden . In dieser Zeit sei
es natürlich nicht m iiistich , diese beiden Fragen zu trennen . Die

Industrie ist durch Raubbau während des Krieges zusammen -
gebrochen , ebenso die Volksvssrtschaft . Der größte Schatz des Law
>>», die Vol ' skraft , bricht zusammen , wenn e» nicht gelingt , die

Erwerbloseusrage zu lösen . Der Opfer des Krieges , denen der
Dank des Vaterlandes versprochen wunde , nimmt sich niemand an .
Dst Leiter der Fürsorge zeigen sehr wenig soziales Verständnis ,
gleichfalls di « Gewerkschaften , und leider habe auch der Vollzugs -
rat versagt . Den Wünschen und Forderungen der Arbeitslosen
sei von der Vollversammlung der Avbeiterräte nicht Rechnung
getragen worden . Die Erwerbsloienräti - haben viel für die
Arbeitslosen ge . an , was auch von städtischen Fürsorgestellen , Kom -
munen und Behörden anerkannt wird . Es muß nun eine ein »
heitlicha Organisation geschaffen werden , welche die Erwerbslosen -
türsorge zu einer produktiven umgestalten soll . Es gilt das Bil -
dungswesen , die Arbeitsvermittlung und Arbeitsbeschaffung im
Interesse der Arbeitslosen zu fördern . D. r wirtschaftliche Ausbau

i muß zum Nutzen des Proletariat » , zur Stärkung desselben im
! Kamvf zur Beseitigung der kapitalistischen Ge' ellscbastSo ' Hnung

mit Hilfe des RätesystcniS benutzt werden . In Sachsen , Bauern
und Baden ist dinse Organisation schon vorhanden , hoffentlich
wird Preußen sofort folgen .

Der vorliegende Entwurf eines Orgcnisations .
Plans der Arbeitslosenrate Preußens wird dann
beraten . Auf 1000 Arbeitslose kommt ein ArveitslosenratSmitglii - d .
In Leinen Orien kommt auf 500 ein Vertreter . Die Bezirke
bilden einen Bezirksarbeitslosenrat , die Provinzen einen Pro »
vinzialarbeitsloseiviat . Die Landeskonferenz der Arbeitslosenräte
Preußen ? soll das höchste Organ der Arbeitslosen im Lande snin .
Ein geschästSführender Ausschuß aus vier Genossen und einer

Genossin ' oll gebildet werden . Die Einbernniug dnr Konferenzen
soll alle fünf Monate erfolgen . Die Arbeitslosenräte sind jeder »
zeit abberuibar . Um die Kosten zu decken , soll ein monatlicher
Beitrag von 10 Pf . erhoben werden . Ein Vertreter der Kriegs -
verletzten und RotstandSarbeiter soll Sitz und Stimme im Lande » .

- rwerbslosenrat erhalten . Die » Räiezeitnng " , wolche auf dem

RnichSkongreß als Publikationsorgan erklärt wurde , ist von allen
ErwerbSlosenräten zu abonnieren .

Dieser Entwurf fand einstimmige Annahme . Ebenfalls ein

Zusatzantrag , welcher den ArbeitS ' ofenräten jede Verhandlung
mit der Regierung verbietet . Als Verhandelnde kommen nur der

LandeSerwerbSlosenrat oder der ReichSerwerbslosenrat in Frage .

Genosse Knoblauch behandelte die E r w e r b S i o sie n »

frage vom Standpunkt der KriegSinvaliden ,
zeigte wie die Ausbeutung vor , während und nach dem Kriege vor

sich geht . Der 100 Prozent Erwerbsunfähige erhält 147 M. , pro
Monat und wird die Rente bei Erwerbslosennnterstühung an -

gerechnet . So sieht der Dank des Vaterlandes aus . Der Jntcr »
national »: Bund der Kriegsbeschädigten will gemeinsam mit den

ErwerbSlosenräten die Interessen der Kriegsbeschädigten bei der

Regierung vertreten .
Die Verhandlungen wurden hierauf auf Sonnabend vertagt -
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Gzwerkschaftlichee . |

Ein neues Terrorismusmarchen des „ Vorwärts " .
Unter der Ueberschrift »Nicht die Firma , sondern der Arbei »

terauSschuß entläßt " tischt der „ Vorwärts " in seiner Freitag -
Mvrgennummer seinen Lesern ein neues TerroriSmusmärchen
auf . Er berichtet , daß bei der Geldschrankfirma Arnheim in
der Badstrahe ein seit mehreren Jahren bei der Firma bei ' chäftigi
gewesener Arbeiter auf Betreiben des dortigen ArboilteransschnsseS
entlassen worden ist . Ais Grund sei anzunehmen , daß der de .

treffende Arbeiter nicht nach der Pfeife des ArbeiterauSschusses
tanze und sich seine eigene Meinung bewahrt habe .

Wir können nun an der Hand der unS von ArbeiterauSschnß -
mitgliodern gemachten Angaben den Fall in ein anderes Licht
rücken . Die Betriebsleitung verlangte wegen Materialmangel die

Entlassung eine ? Teils der Belegschaft . In einer Betriebsver¬

sammlung kam nun ein Antrag einstimmig zur Annahme , daß
oer Ardeiterausschuß darauf zu achten habe , daß die Wirtschaft -
lich Stärkere » aÄ erste zur Entlassung kommen .

Gegenüber den Vorschlägen der Firma machte der
Arbei terauSschuß nun Vorschläge , die « n ihre ' . i

Grundsätzen nicht nur die Zustimmung der

Firma , sondern auch d e des Syndikus vom Ar -

beitgeberschutzverband und auch eine » Bertre »
t « r s des Deutschen MetaNarbeiterverbandes
gefunden haben . Daß hierbei nicht nach der politischen An »

schauung des einzelnen gesehen wurde , ist selbstverständlich . Vo »
den 14 Vorschlägen , die der Firma gemacht wurden , sind , nur zwei
die der S . P. D. angehören , während drei der Unabhängigen
Partei angehören und die übrigen politisch unorganisiert sind .

Der in dem Artikel des „ Vorwärts " angeführte Arbeiter ist
auch nicht jahrelang , sondern erst seit Mai d. JJ . bei der Firma
beschäftigt . Er ist aber ein Mensch von jener sorte , die nur auf
sich bedacht sind und auf andere keine Ri : -sticht nehmen . Unter

anderem hat er sich ständig geweigert , wie seine übrigen Kollegen
einen Helfer in seinen Akkoch mit zu übernehmen ; er arbeitete

Rieb ein Mann mehr arpellSw » . In ähniuher Weise übte er auch
bei anderen Anlässen „Kollegialität " .

Also nicht die Aigehöiizzkeit oder Nichlzugehörigkeit zu irgend «
einer Partei veranlagte den Ärbeitcrausschuß zu seinem Vor -

gehen , sondern in erster Linie das unkollegiale Verhalten� des

Betoesfenden . Bon einem „ Gewissenszwang " , wie der » Vorwärts "

schreibt , kann da keine Rede fein . «
Wir denken doch , daß der , . Vorwärts " - Reda ? teur , der diesen

Artikel geschrieben hat . au » seiner früheren Tätigkeit sn der

Wcrksratt noch so viel Verständnis sich bewahrt hat , daß die Ar -

bester mit solchen «Kollegen . " nicht gern zusammen arbeiten .

Früher hatten sie wenig oder gar kciurn Einfluß darauf , aber

beute , wo sie ein , Wort mjtzureden haben , stellt sich der » V» r »

wärrS " hin und jammert , daß der Arüeiterausschuß bei Entlassun »

gen einen großen Einfluß ausübt . Sehnt er die Zeiten von früher

herbei wo Schmarotzer warm saßen , während freimütige Manne ;

nirgends festen Fuß fassen konnten ?

Streik in der Herrenmaszbranche .
In der Klasseneinteilung de » Neichstarif » konnte für di «

Berliner Firmen reine Einigung zwischen Arbeitgebern und Ar -

beitnehmern erzielt werden , da die Unternehmer sich zuletzt weiger -
ten , sich dem Schiedsspruch zu unterwerfen . Auf ein ihnen von

dnn Arbeitnehmern gestelltes Ultimatum haben sie ausweichend

geantlvortet .
Eine Versammlung der Herrenmaßschneider beschloß dahef

gestern abend in geheinier Abstimmung mit 93 « gegen 85 Stim .

men , daß beute mittag in allen dem Deutschen Arbeitgobervev »
band angehörenden Firmen die Arbeit einzustellen ,

Streik der Korbmacher .
Die im Deutschen Holzavbeiter - WerSand ovgrmisievten Korb »

macher Groß - Berlins haben , nachdem sie mit den Unternehmernj
mehrere Wochen verhandelien , eine TeuernngSxulage von LS Pfg <
vom 22 . September , sowie 10 Pfg . vom November und 8 Tage
Ferien firr alle Beschäftigten nicht erreichen konnten , am Montag
die Arbeit eingestellt . Die Ortsverwältung des Korb »

becswller - Verbandes , sowie der Ste - ichsverband der Innungen�
lmtten diese Forderungen dey Dranchenkommission bereit » zugesapch
aber die Gesamtversammlung der Unternehmer hat sie abgelekmtz

Vor aUem sind es die Unternehmer der Grünbranche , welche
erkläre », der Korbmacher ! kann sich mit anderen Bernsen nicht
vergleichen und dasselbe beanspruchen , was Arbeiter «rrldcrei .
Berufe verdienen . In der Tat gehen auch die Arbeitet dieses
Speziakbranche ( Kohlenkövbe nstv . ) mit 80 — 100000 Mark pro
Woche nach Hause . Die Firma Franz Müller , Sp - mdcnlei
Straße 58 , zahlt ihren Arbeitern den honenden Wochen lohn vcmi
50 — 60 Mark . Die Firma erhält Aufträge von der Wäscherei
Spinbler , der Reichs p o st und anderen Behörden . Es muß
verlangt werden , daß bei solchen Vergebungen auch die Vertrete »
der Arbeiter gehört werden . i

Die Korbmacher sind entschlösse� den Kumps mit den Unteo -
nehmern energisch durchzuführen .

Sireik der Leilergerüstbouer bei der Finna L. Mtmami

Der Tarif im Baufach ist ab 1. 10. uon 40 Pf . pvo Slunde er »
höht . Diese Erhöhung der Löhne anachan sich auch die Leiitev -
gorüstibauer zu eigen . In der Verhandlung mÄ dsn Urstevnehmevn
am 3. Juni d. I . ist da ? AngoständniS gomacht wanden , daß bd
weiterem Steigen oder bei Herabsetzung der Löhne für Maurer ;
Dachdecker und Zimmerer auch t>:c Gdrüstbauerlöhne «nlsprecheni
erhöht oder ermäßigt werden sollen . Sämtliche Berliner Fir -
w« ! zahlen bereils die verembavtsn Löhne laut Vertrag iim
Baufach . Rur die große Firma L. Alinnann A. - G. , Charlotten »
bürg . Tegeler Weg . muh wieder einmal einen Außenseiter
machen . Trotz Versprechen und Ehrenerklärung Herrn L. Alt »
n anns hält selbiger den Tarifvertwag nlicht ein . Die dort ' bo»

schäsbigien Leitcrgersisdbauer und Platzarbeiter haben sich ami
Donners ' ag eingehend mit der Lohnfrage beschäftigt .
Das Resultat ergab den einstimmigen Belschleeß , Ke
Arbeit am Frestag , den 24 . 10. früh , einzustellen .

Alle im Berufe beschäftigten Leitergerüstbauer Berlins und
Umgebung . verde » zweck » Stellungnahme zum Streik bei der
Firma L. Altmarkn A. - G, m einer Verfammlunig am Sonntag
vorm . 10 Uhr , bei Robert S- isvert , öin - mmelsbung , Schiller - Ecke
Kantstraß «, eingeladen .

Die Löhne im LcstergerUtbaugew evtbe betragen ab 1. 10. 19
für Poliere pro Stunde 3,45 M. , für Leitergerüstbauer pro
Stunde 3,20 M. , für Platzarbeiter pro Stunde 3 M. '

Die Borstandswahl der Maler .

Eine überfüllte Mitglieder - Versammlung deS Verbände » der
Maler beschäftigte sich am Donnerstag mit den Wahlen der An -
gestellten . Kaiser und Budde verlangten Anhänger deS
revolutionären Rätesystems an din Spitze des Verbandes . Dem
widersprachen Klotz und Mietz . Die Politik müsse den Gewerk -
lchaiten fernbleiben . Zum ersten Bevollmächtigten wurde Kolleg «
Aötzer lU . S. P. ) mit 543 Stimmen gewählt . Der bisherig «
erste Bevollmächtigte Mietz ( ©. P . D. ) erhielt 81 Stimmen ,
Al » weitere Angestellte wurden gewählt : Drendel ( U. S . P. ) mit
602 und Bohne (II . < S P. ) mit 512 Stimmen . Ringet
( S. P. D. ) erhielt 124 Stimmen . Es war ein glatter Zusammen »
bruch der von der bisherigen Leitung betriebenen rechtSsozialisti »
schen Politik und der Arbeitsgemeinschaften .

Kollege Bötzer gab dann den Bericht über die bisherige »
zentralen Verhandlungen über eine weiter « Teuerungszulage .
Der Schiedsspruch sehe für Berlin ein, : Zulage von 40 Pf . pro
Stunde vor . Bis zum 30. Oktober haben beide Parteien zn ihnr
Stellung zu nehmen . Auf Vorschlag von Mietz beschließt die
Versammlung , dem Schiedsspruch zuzustimmen mit der Moti »
vinrung , diese Zulage als Abschlagszahlung zu betrachten . Del
Vorstand wurde beaustragt , über eine weitere Lohnerhöhung mit
den Unternehmern in lokale Verhandlungen einzutreten ! Weite »
macht Kollege Bötzer Mitteilung über vorbereitende Matz ,
nahmen mit h : n andern Bauarbeiterorganisationen wegen
Schaffung eines JndustrieverbandeI . Der VollzugSrat habe zu
Freitag die beteiligten Organisationen zu einer Besprechung zu »
sammenge rufen , so daß mit der Verwirklichung dieses Gedankens
in Kürze zu rcchnnn sei . Nach einer längeren Diskussion beschließt
die Versammlung , die Versammlung der Ortsvcrwaltung mi !
der Vertretung bei diesen Verhandlungen zu beauftragen . Aach »
dem noch Kollege Drendel über den Metallarbeiterstreik be»
richtet hattg , wurde die Versammlung geschlossen .

Eine außerordentliche Generaloersammlung de » Buchbinder »
Verbandes nahm nach einem Vortrag de » Genossen Sommer -
feld über das BetriebSrätegesetz ein Referat des Genossen
F r i ck e über die Rätoschule der Groß - Berliüer Arbeitepschaft eni »
gegen . Um Einsicht in die Produktionsweise zu nehmen , sei eS
notwendig , die Bildung der betreffenden Betriebsräte zu heben .
Es ist eine Gruppe : » Graphisch « Industrie " geplant , um in di «
Reihen der Buchbinder und Beuufsgenossen dte Aufklärung zn
bringen . Nachdem in der Diskussion die Ausführungen des
Referenten unterstrichen , wie » dieser im Schlußivoöt einige Ein¬
wendungen zurück und verlangte , daß die Anhänzer der S . P. D.
in der Arbeiterschaft endlich aufhören , den Führern , di « ihr Pro -
gramm verraten , nachzulaufen , dann wäre eine Einigung schnell
zu erzielen . — • Die Beiratswahlen finden nach dem Beschsilß
des Verbandstage » nach dem Verbältniswahlsystem statt . Es sind
zwei Listen �eingegangen. Ein « Kommission aus sieben Personen
wurde gewählt , die die eingegangenen Bewerbungsschreiben a ! S
Hilfsarbeiter und ' Angestellte prüfen soll . Ein Antrag , eine ein -
malige Extramarlie von 2 Mar ! für männliche und 1 Mark für
weibliche BcrufScmgchörigs auszugeben , wurde einstimmig angch
nomnm . MM daMt eins WÄhnach�unteastützu - na .



fof <tt Kollegen bezweckl Wersen . Stephan forderte vte Jugend »
wichen <nif , ihre Vertreter nächsten Mittwoch abend nach d- em
Sureau zu senden .

Oesterreich ischer Gewerkschaftskongreß . Di « österreichische
Newerischastskowmission , jetzt «Geweckschastsorganisation Deutsch -
zsterreichö " beruft den l . ordentlichen deutsch österreichischen
sVII . östcrr . ) Gewerkschaftskongreß zum 1. Dezember

�
mach

Wen eim

5Jß( «f des Zezirksverbaudes der ll . S. p. S.

Verlin - Zrandevburg .
( Sitz Berlin ) .

Angenommen auf der Verbands generalversammlung am Sonntag ,
den 6. Oktober 1819 .

Die Grundlage der Organisation bildet der Ortsverein . Fe
« ach den Verhältniffen können mehrere Orte eiw : n gemeinsamen
Ortsverein bilden .

Die gesamte Verwaltung gliedert sich in Geschäftsleitung und
Aktionsrat .

Der AktionSrat arbeitet in enger Fühlung mit der Geschäfts -
leitung .

Geschäftsleitung .
t . Ort . Der Ortsverein bestimmt seine Leitung selbst .
In der Regel sind erforderlich :

2 Vorsitzende ,
1 Schriftführeir ,
1 Kassierer ,
3 Rcvi soren .

S. Distrikt . Die Goschästsleitung des Distrikts wird durch die
Obleute der Distriktsräte ( siehe nebenstehend ) ausgeübt .

Z. Bezirk . Die Geschäftsleitung des Bezirks entspricht
de « de ? Ortes .

Die Wahl der Bezirksfunktionäre , einschließlich der besolde -
ten , erfolgt durch die Bezirks - Geueralversaminlung . Ordentliche

Bozir kSgene ralv er sa m mbu n g en finden vierteljährlich statt ; außer .
ordentliche sind von der Geschästsleitung noch eigenem Ermessen
oder auf Antrag von 1008 Mitgliedern des Bezirks einzuberufen .
Anträge zur ordentlichen BezirkSgeneralversammilung müssen
4 Wochen vorher dem Bezirksvorstand eingereicht werden . Dieser
hat alle eingelaufenen Anträge sowie die Tagesordnung 14 Tage
vor der ordentlichen BezirkZgeneralversammlung den Orten be-
Zamft zu geben . In der Bezirksgeneralversammlung haben Sitz
und Stimme :

nur die Delegierten der Orte ( für jedes angefangene Fünf -
hundert der Mitglredar je einen ) ;

die Bezirksräte (f. unten ) ;
die Bezirksgeschäftleitung ;
dig Bezirkssekretäre haben beratende Stimme .

Altionsrat .

1. Ort . Zur Erreichung höchster Leistung auf allen Arbeits -

gebieten werden nach Bedarf und vorhandenen Kräften Kam -

Missionen sOrtsräte ) gebildet .
Für großstädtische Verhältnisse kommen in dar Regel in

Frage :
1. Frauenarbeitskommission . ( Sozialfürsorge , Agitation ,

Kinderschutz ) .
2. AgitationskommissioN .
Z. Politische Kommission ( innere und äußere Politik ) .
4. Kommunale Kommission .
3. Gewerkschafts - und Nätekoytmisfion .
(5. Bildungskommisfion .
7. Schiedskommission .

3. Distrikt . Zur Vereinheitlichung der Aktionen werden die

Orte zu Distrikten zusammengefaßt . AuS den Ortsräten wer¬

den durch Delegation nach den Größenverhältnissen der Orts -

vereine Distriktsräte gebildet .
Z. Bezirk . Mehrere Distrikte bilden einen Bezirk .
Aus den Diftriktsräten werden durch Delegation gemäß de »

Mitgliederzahlen der Distrikte Bezirksräte gebildet .

Bezirtsverband .
Dem BezirkZvsrband sind angeschlossen die unter eigener

Verwaltung stehenden Bezirksorganisationen :
l . Wahlbezirk 3 — Stadt Berlin .

II , „ 4 - Potsdam .
III . . v — Potsdam ( Deliow - Beeskow - Starkow ) .
IV . . 6 - - Frankfurt a. O.

Geschästsleitung . Dieselbe besteht bis auf weiteres aus SS

Mitgliedern .
Die Gefchäftslsitung des Bezirksverbandes entspricht der des

Bezirks .
Di « Wahl der Verbandsfunktionär « einschließlich der besolde -

ten erfolgt durch die Verbandsgeneralversammlulig . Ordentliche

VerbandSgeneDalversammlungen finden halbjährlich statt ; außer -

ordentliche werden von der Geschäftsleitung nach eigenem Er -

messen oder auf Antrag von 2 Bezirken oder 3000 Mitgliedern
einberufen . Anträge zur ordentlichem DerbandSgeueralversamn, .

lung müssen 4 Wochen vorher dem Verbandsvorstand eingereicht

»arbett Der Verbandsvorstand hat alte eingelaufenen Anträge

nebst der Tagesordnung 3 Wochen vor der ordentlichen Ver -

bandsgeueralversammlung d - n Bezirken , diese längstens 8 Tage

später dem Orten bekannt zu geben . In der Brabandsgeneral -

Versammlung haben Sitz und Stimme :
.

nur die Delegierten der Bezvtke . Auf ied ? n Bezirk ent -

fallen gemäß seiner Mitgiederzahl soviel Mandate , daß

die Gesamtzahl der Delegierten 300 nicht übersteigt ;

die Verbandsrate (f. unten ) ;
die Verbands geschästsleitung ; � � �
die Bevbandsfekretäre haben Titz ledoch fem « St : mm« .

Aktionsrat . Derselbe besteht bis auf weiteres aus SS Mt -

�Der BezirksverbandZrat . Aus den Bezirksräten

werden durch Delegation die Bezirksverbandsrate gebildet . _
Alle Wahlen und Delegationen erfolgen au ; zedvrzestrgen

Widerruf . . . . Q„
Sachverständige Parteigenossen , be ? ond « rS Abgeordnete , Ge -

meindevertreter , Arbeiterräte . Gewerkich «Nts - und Konsum -

genossenschaftsvertreter und Mftglieder der Jugendorgau . iatione, ,

sollen zu den Beratungen der entsprechenden Kommiftronen hin -

zugezogen werden . Sie haben nur beratende Stimme .

Kassenverhältnisse . Der Beitrag beträgt :

für männliche Mitglieder pro Monat Mk. 0. 80

„ weibliche „ * - 0nZ
Eintrittsgeld allgemein »

An die Bezirksvcrbaudskasse werden bei Eiitnahnie von

Warken 50 Prozent verrechnet . . . ,
50 Prozent der Einnahmen vom gesamten Markenumiatz

verbleiben in den Brzirksorganisationen zur Regelung sillcr ge¬

schäftlichen und agitatorischen Angelegenheiten der Bczirtsarga -

niscrfton .
Zentrale Flugblattherausgabe und anderes Aufk . arungs -

Material laut Beschlüsse der Verwalhingskörperschaften «rsolgen

durch die Bezirksvorbandskasse . _ .
Kassenprüsung . Die Revisoren haben die Pflicht� die Koste

mindestens vierteljährlich einmal zu prüfen . Nach Schluß des

Geschäftsjahres findet eine Generalprüfung statt . � .
Den Revisoren steht das Recht zu , jederzeit in die Kassen -

hstcher Einsicht am nehmen

Sturm in der Lichtenberger Stadtverordnetenversammlung .
In der Sitzung am Donnerstag kam eS zu gewaltigem

Sturmis zenen än der Stadtverordmetemversammliumg . Grund dazu
bot ein Antrag de ? Magistrats , welcher lautet :

« Ein « Kontrolle der städtischen Verwaltung durch Bolls .
kommiflare wird nicht mehr für erforderlich gehalten . Mittel

für die Bewilligung werden nicht mehr zur Bersügung gestellt ,
ebensowenig sind diesen städtische Bureauränme weiter für ihre
Tätigkeit zu überlassen . "

Zu gleicher Zeit tagte eine öffentkiche VolkSverfammlung in

bcn_ Parkhallen , die sich mit diesen Frage beschäftigte . Diese
entsandte eine Kommilssion , welche verlangte , am dem Verhomd -
lumgen mit teilzunehmen nirtd in die Debatte einzugreifen . Herr
Justizrat Schachtel widersprach diesem Verlangen . Di « Mehr -
hcit der Stadtverordneten stimmte dem zu . Der Genosse H e n t -
räch te ' lte das Verlangen der Volksversammlung mit und legte
eine Entschließung vor , im welcher wettere Mittel für di « Ar «
beiiterräte geforidevt werden . Unser Genosse Thurm rechnet «
scharf mit den Rechtssazialisten ab , da diese die indirekten Ur -
Heber der Magistvarsvorlage sind , aber aus Feigheit sich himaer
dem Magistrat versreckt haben .

Herr Stadtrat Baranowfky — eine Leuchte rechtssoziali¬
stischer Weisheit — versuchte die Borlage deS Magistrats zu ver¬
teidigen und erklärte , da ine Demolrati siooung durchgeführt ist ,
wäre eine Komtrolle nicht mehr notwendig . Durch Zwischenrufe
auf die Demokratie im neuen Deutschland unter NoSke aufmerk -
sam gemacht , rief er aus : W ir sind stolz , e imen NoSke

zu haben . Dieser Ausspruch rief «im « gewaltige Empörung ben
den Vertretern der U. S . P. D. und auf der Tribüne , die dicht
besetzt war , hervor und hinderte auf mehrere Minuten ihn am
Weitevreiden . Der Vorsteher war gegen diese Erregung macht¬
los . Daran owskh erklärte weiter , wir wollen nicht die Arbeiter -
rate beseitigen , sanidsrn nur keine Mittel mehr für diese be »

willigem .
Bor dem Rathause hatte sich eime gewältige Volksmenge an »

gesammelt , deren Hochrufe aus da » Rätsstzstem im den Sitzungs -
saal schallten . Die Redner der Rechissozialistem erklärtem , daß
sie aufrichtig bedauern , daß der Mogistrat nicht schon früher diese
Vorlage ciimgebvacht habe und kündigte den Kampf gegem die
11. S . P. D. am. In der vorgenommenen namentlichen Abstim -
mumg wurde die Vorlage «des Magistrats mit 33 Stimmen gegen
die der U. S . P. D. - Fraktion angemommen . Laute Pfuirufe
wurden auf der Tribüne laut . Umfere Fraktion sowie unsere
Magistvatsmitglieder verließen unter lauten Bravorufem der Tri -
büne die Sitzung , nachdem fi « gegem die zweite Beratung der

Vorlage Einspruch erhoben hatten . Eime gewaliige Erregung
beherrschte die Versammlung . Die Volksmenge drang im den

Sitzungssaal ein und gab ihre Verachtung den Rechtssozialisten
gegenüber zu diesem Verrat kund .

Der Aerztekonflitt im Rettungswesen beigelegk .
Zur Schlichtung der zwischen dem Groß - Derlinec Verband

für das Rettungswesen und den Rettungsärzten schwebenden
Differenzen war , wie wir berichteten , die Vermittlung de ?
Herrn Oberbürgermeister » Dr . Mermuth angerufen worden .
Unter seinem Vorsitz hat kürzlich «in « Verhandlung stattgefunden ,
an der Vertreter des beteiligten Verbandes und Vertreter der

Groß - Berliner VertragSkommiffion teilnahmen .
Dank dem Entgegenkommen des Verband ' S wurde sehr bald

eine Einigung über die wesentlichsten Streitpunkte erzielt and

zwar auf folgender Grundlage : Bis zu einer etwaigen Neu -

regelung de ? ärztlichen Dienstes beim Rettungswesen , die infolge
drs Ueberganges de ? Rettungswesens aus Groß - Berlin eintreten
konnte , werden die a. Zt . beim Rettungswesen täligen Aerzte
weiter beschäftigt werden . ES wird ein paritätisches Schiedsgericht
zur Schlichtung aller entstehenden Streitigkeiten «ingesetzt . Zwei
im Rettungsdienste tätige Bertmter der Rettungsärzte sollen an
den Sitzungen de ? VerbandSausschufses des Groß - Berliner Ver¬
bandes für das Rettungswesen mit beratender Stimme teil -

nehmen . Als Honorar werden die von der Groß - Berliner Ver -

tragSkommission gewünschten Sätze ab 1. Ostober bewilligt .
Mit dieser Lösung , die dem Interesse aller Beteiligten ge-

recht wird , dürste ein dauerndes gedeihliches Zusammenwirken
zwischen dem Groß - Berliner Verband für das Reitungswesen
und den bei ihm tätigen Aerztnn gesichert sein .

Achtung ! Lazarettinsassen !

Heute , den 23. , nachmittags 3 Uhr , findet eine Versammlung
sämtlicher Vertrauensleute der Lazarettinsassen im Brunnen -

garten , Brunnenstr . 150 statt .
RcichSkommisston der Lazarettinsassen Deutschlands .

Haupt . Klimser .

Die neuen Brolpreise .

Für die zum Lebensmittewerband ( Brotkartengemeinschaft )
Groß - Berlin gehörenden Gemeinden und Gutsbezirke wird jetzt
eine neue Verordnung veröffentlicht , wonach Großbrot nur im

Gewicht von 2000 Gramm , Kleingebäck nur im Gewicht von
50 Gramm , Krankenbrot nur im Gewicht von 1830 , 1000 und
830 Gramm hergestellt werden dars . Der BrotpreiS darf im

Kleinhandel nicht übersteigen : für Grotzbrot im Gewicht von
2000 Gramm 1,60 Mark , für Kleingebäck von 30 Gramm 5 Pfg . ,
für Krankenbrot im Gewicht von 1830�Gramm 1,85 Mark . Der

Mehlpreis darf im Kleinverlauf nicht übersteigen : für ein Pfund
Roggenmehl , 82 Prozent ausgemablen . 42 Pfg . , zu 94 Prozent

ausgemahlen 38 Pfg . ; für ein Pfund Weizenmehl , zu 80 Prozent

ausgemahlen , 4 « Psg . ; zu 94 Prozent ausgemahlen , 42 Pfg . ;

für ein Pfund Krankenmehl ( Weizenmehl zu 65 Prozent ) 30 Pfg .
und für ein Pfund Gerstenmehl , zu 73 Prozent auSgemahlen ,
44 Pfg . Die Verordnung tritt am nächsten Montag in Kraft .

Keine Beschlagnahme der Jugendheime sür Not -

Wohnungen .

Der HauptauSschuß für Leibesübungen hat in einem Schreiben
an das Wohlfahrtsministerium der Besorgnis Ausdruck gegeben ,

daß benutzte Jugendheime von den Wohnungsämtern zur Einrich¬

tung von Notwohnungen beschlagnahmt würden und damit die

gerade in gegenwärtiger Zeit - dringend notwendige Jugendpflege
stark beeinträchtigt werden müßte . Der Minister für Volkswohl -

fahrt hat nunmehr die Regierungspräsidenten in einem Erlaß er -

sucht , auf die Gemeinden dabin einzuwirken , daß sie von der Be -

schlaqnahme benutzter Jugendheime zu Notwohnungen A b st a n d

nehmen oder Beschlagnahmungen , wo sie bereits erfolgt find ,
wieder aufheben , da jede Beeinträchtigung der Jugendpflege un -

bedingt vermieden werden muß .

Renitente köniqstteue Soldaten .

Uns wird berichtet : Ich passierte am Mittwoch abend um 8 Uhr
die Lin enstraße und begegnet « an der Ecke Prenzlauer Straße
einer Kompagnie Soldaton mitschwarz - weiß . roten Fah -

neu . die mit Musik in der Richtung nach dem Schönhauser Tor

marschierten . Ein Mann in den 30er Jahre äußerte sich mit Be -

Lua auf dlie schwarz - weiß - roten Fahnen , da ? sind wohl noch Königs »

treue . Einige Sokdaien traten darauf aus Reih und Glied unh
hieben mit Gewehrkolben auf den Mann ein , daß er zu Boden
fiel und nahmen ihn� noch mit . Ueber sein weiteres Schicksal ist
nichts bekannt . Ein Schutzmann , der zwar zur Stelle war , konnte
gegen die lleberschreitungen der Soldaten nichts tun .

Das unerhörte rohe Vorgehen der für ihre königstreue Gs
finnung demonitrierenden Soldaten gegenüber Andersdenkenden
ist charakteristisch für unser . republikanisches " Zeitalter .

Das „freie " Deutschland .

Der Schriftsteller Julian Borchardt hatte im Auftrage de »
„ Propaganda - VereinS für Internationalen Kommunismus " eine
Reihe wissenschaftlicher Vorträge übernommen . Am Mittwoch er .
schien plötzlich im Unterrichtswkal ein Leutnant mit sechs bis an
die Zähne bewaffneten Polizeitruppen und verbot ohne weiteres
die Abhaltung dieses Kurses . Einen schriftlichen Auftrag hatte ei
nicht . Wer hat nun diesen Herrn beauftragt , diesen rein wissern
schaftlichen Kursus zu verbieten ? Es ist doch fast unglaublich , das
von . höherer Stelle " diesem Herrn dieser Aiuftrag erteilt worder
ist . Solche Kurse , die in der Arbeiterbildungsschule und von an
derer Seite abgehalten wurden , waren nicht einmal während de!
Krieges verboten . Wie lange werden wir solchen Dingen , die dal
. freie " Deutschland in der ganzen Welt diskreditieren , noch zu -
sehen müssen ?

Die Berliner Feuerwehr städtisch . Auf eine Anfrage de !
Minister ? des Innern hat der Magistrat sich zu der Uebernahme
der Feuerwehr in städtische Verwaltung bereit erklärt .

Geradezu unerträgliche Zugverbindungen bestehen zwischen
Berlin und dem Borort Grünau . Die Züge nat . Grünau sollen
nach sieben Uhr abends stündlich verkehren . Es ist aber zur
Regel geworden , daß mindestens ein Zug ausfällt . Eineinhalb »
stündiges bis zweistündiges Warten ist für die nach Grünau
Fahrenden keine Seltenheit . Darunter müssen auch die Kvischen
Grünau und Baumschulenweg Wohnenden leiden . Wenn nicht
genügend Maschinen vorhanden sind , die für lange Strecken sich
eignen , warum richtet man dann nickt zwischen Niederschöneweide
und Grünau einen Pendelverkehr ein , wie er vor Jahren be »
standen hat ? Die Gefahr des LiegenbleibenS der Maschinen
würde dadurch bedeutend berabgemindert Die Eisen babnidirek -
dion sollte sich mir den Verhältnissen der Grünauer Strecke ein -
mal gründlich beschäftigen .

Keine Berlängerung der Börsenzeit . Auf die vom Allgf »
meinen Verband der Deutschen Bankbeamten am 6. Oktober er -
lassen « Warnung , die Börsenzeit zu verlängern , hat nunmehr
der Börsenvorstand mitgeteilt , daß eine Verlängerung jetzt nicht
mehr beabsichtigt ist . Dies wird von den schwer überlastete »
Bankangestellten mit Genugtuung begrüßt .

Lebevsmilielkalender .
Berlin . Käseverteilung : Bis Dienstag in dem Bezirks der

85. Brotkommission , bis Mittwoch in den Bezirken der 98 . 83. , 199. ,
191. , 192. . 191. und 294. Brotkommisston 123 Gramm Käse . — Auf di «
M Liter - Krankenkarte wird Sonntag und Mittwoch nur Vi Liter Boll¬
milch adgegeben .

Schöneberg . Bis 28. Oktober Boranmeldung für 259 Gramm
Suppen 159 Gramm aus ! . Hülsenfrüchte , 259 Gramm Marmelade . Aus »
gegeben werden in der nächsten Woche 259 Gramm aus ! . Weizenmehl ,
Maismehl und Maisflocken sind markenfrei in allen Kolonialwaren -
gefchäften erhältlich . In den Brotkommisstonsbezirken 4 und S bis
Dienstag , in den Bezirken 3 und 5 bis Mittwoch , den 29. Oktober ,
125 Gramm Faust - oder Tilsiter Käse .

Spandau . Auf Feld 318 der Lebensmittelkarte sind noch grün «
Erbsen zu haben . Das Feld verliert ab Montag seine Gültigkeit .

Pankow . Vom Montag 599 Gramm ausländisch « Hülsenfrücht «
zum Preise von 1,25 Mk.

Falkenhagon . Heute Sonnabend 195 Gramm Bobnenmehl , 299 Gr
Gemüse - Trockenkonserven , 149 Gramm Margarine . 89 Gramm Butter ,
bei den Bäckermeistern Wucke und Brauer für Kinder bis zu 14 Jäh -
ren 2 Pakete und Erwachsene über 79 Jahre 3 Pakete Zwieback .

Glienicke ( Nordbahn ) . Pom Freitag , den 31. d. M. . ab 599 Graimn
Marmelade . 159 Gramm Kartosfeistärkemehl und 299 Gramm Roggen ,
mehl anstelle des aus Abschn . 39 auszugebenden Asrstenmeh ! ». Füi
werdende Mütter : 1599 Gramm Weizengrieß , für stillende Mütter :
1999 Gramm Weizengrieß , für Kinder im 1. Lebensjahre : 759 Gramm
Weizengrieß , für Kinder im 2. Le�nsjahre : 599 Gramm Weizengrieß
Die Ausweise sind im Gemeindeamt zu beantragen . Anmeldung bi ,
Mittwoch .

Staaken . Am Sonnabend gelangen zum Berkaus : 99 Gramn
Ausiandsbuttsr auf Abschnitt 3 der Fcttkarte , 599 Gramm Bohnen au)
Abschnitt 19 der Lebensmittelkarte , 299 Gramm Haferflocken auf Ab,
schnitt 11 der Lebensmittelkarte .

Aus den organisalloneu .
Zweiter Distrikt . Leseabend Montag . Uhr. Gemeinde -

schule Winterfeldtstr . 19, Oberklasse , 1 Tr .
3. Distrikt . Montag abends 714Uhr Frau - nabend im Lokal

von Büttner , Gneifenaustr . 99. Vortrag der Genossin M. G r u m a ch
und allgemein « Aussprache .

8. Distrikt . Heute abend 7 Uhr Mittenwalder Straße 37 Bold »-
liederabend . Gäste willkommen . Streikende , Arbeitslose gegen Aus -
weis freien Eintritt .

4. Distrikt . Montag abend 7 Uhr gemeinsamer Leseabend . Schul ,
auia Reichenberger , Ecke Förster Straße , Bortrag der Stadtverordnetin
Genossin Minna Reichert über : „ Bor neuen Aufgaben " .

19. Distrikt . Dienstag , den 28. Oktober , abends 7 Uhr , bei Bütt -

ners , Schwedier Straße 23, außerordentliche Generalversammlung .
Stellungnahme zum Parteitag . Wahl des Delegierten . Vortrag über

International «. Referent : Gen . Gehrke .
Eharlottenburg . «klionsral . Abteilung Bildung . Besichtigung der

Bücher - Wanderausstellung anstatt Sonnabend am Dienstag vormittag
11 Uhr . Viktoriast , aßs 2. . . . .

Neukölln . Sämtliche Bszirkeführer wollen sich im Laufs des

heutigen Tages im Parteibureau meiden zwecks Entgegennahme oou
Mitteilungen .

Itmpelhof . Montag abends 7K Uhr Frau - nbildungs - bsnd im
Restauvant Stuhlmann . Dorfstr . 50. Gen . S ch n e id e r - Neukölln
spricht über : „ Das Rätesystem in der Dersassung .

Friedrichshagcn . Sonntag vormittags 8 Uhr vom ' - Lokal . . Büroer -
säle " aus Flugblattverbreitung für die „Freiheit " . Alls Genossen , die
noch kein « Flugblätter haben , werden ersucht , zu erscheinen . Es sollte
jede Genossin und jeder Genosse an dieser wichtigen Agiwtionsarbeit
teilnehmen .

Charlottenburg . 1. Gruppe . Sonntag , den 29. Oktober , in ,
Bolkshaus , Rosinenfk . 4, Gruppen - Vergnügen .

verelnskalender .
Buchkinder - Berband , Karton - und Sartounagen Branchc . Montax

abend 9 Uhr Branchenveisammlung in den Arminhallen , Kommandan -

tenstraße 57. — Aeußerst wichtige Tagesordnung .
Deutscher Werkmeister - Berband , Portefeuiller u. Lederwaren .

We. kmeister . B- rsammiunz Montag 5 Uhr Alexandrinenstr . 37: Bericht
der Tarifkominission .

Deutscher Werkmeister - Berband , Angestellte der Wogen - und Ka -
rosserie - Fabriken versammeln sich Montag 7 Uhr Königstadt - Kasino ,
Alexonderstr . 21.

Theater - und «inoangestellte . Sonntag vormittag 9 % Uhr im
Gewerkschastshaus . Engeluser 15, Mitgliederversawmlung .

Freie soz. Jugend . Delegierte des «. «. Osten ! Montag 7 Uhr
Lokal Kempin . Tiistter Straße 85, Ecke Weidenweg .

„Volkskunst " . 3. Bsranstaltung der revolutionären Jugend , Sonn -
tag Philharmonie . 4 Uhr . Schubert . Eintritt 1. 59 Mk. Für Etrei -
kende und Ausgesperrte 1 Mk. Karlen an der Kasse .

Allgemeine kranken » und Sterbekasse der Metallarbeiter , Filiale
Berlin 1. Sonnabend abends 8) 4 Uhr Mitgliederversammlung im
Restauvant „ Schneekoppe " . NostiZstraße , Ecke Arndtsttaße .

Bsrantwortlich für die Redaktion Alfred Wielepp , Neukölln .
Berlagsgenossenschast „Freiheit " , e. G. m. b. H. . Berlin . — Druck der
Lindendruckerei und Verlagsgesillschast m. b. H. , Echissbauerdamm 19.
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